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Muhl; Namnuäh'.veö/ Mahtes Behrnes/ Kalpcs 
Kalpohns Sirges Loopes/ Unde Semmcs da^ 
schw.^tt./Passarq choallasch pahrlaune. 

Tohs Nehwaffles eeprezcna/ Wäßleems SchM 
dahwena Nehlaid tohs sust eeschan Behdams^ 
Dewspaklauswinges luhckschans. 

Walde Baqgates / Äabbages AbftliHlojees 
AttralmeemsBarj iums und grureems Eeweems Al 
dsan pahr teems Grayenekeen^. 

Pedood nmhssam Enaiduckam i^alansi watlie ^ 
inaschan Nogrees schlimme dahrgelaike Uggnes/1? 
dens/ Behde/Karje. 

Taws Engels nomumsnch atstah Py Darbet 
ge/mumsglaba Ween schähligegallu mumsdood ̂  
tlauö paklaus Kun>- Zebaoch/ AMEN. 

GOtt allem die Ehre. , 

Hin kleines 

Aich UryeneV-

MliGctn/ 

Zarinn die meisten Kranck, 
eiten der Pferde/ Rmder/ Schaafe/ 
^kgen/ Schweine/ Ganse Ntw Hürm' 

zu finden / auch wie selbige zu 
eurirm 

^etlichen ̂ Utkoien zusammen ges 
'̂agen/und zum nützlichen Gebrauch 

hier beygefüget-
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Gedruckt im Jahr ^87. 
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Pferd- Aryency. 
Vor den Herywurm. 

^Jb dem Pferd Kicttcn.kraul samt der Wn 
jn essen/das bilsst gar bald. 

Vor die rvürm lm Halse. 
Nimm Allaun/bind es an das Gebiß/laß es lauss 

so sterben die Wurme. 
iLm anders. 

Tormemille und Nadelöhr zu Pulver gemacht/ 
des gleich viel / gib e6 dem Rosse d?s Tags z. mahl 
Brodzuesscn/ dreyTageuach einander/ soskerbeN' 
Wurme-

VordenaußwerffendenN?urmaufî > ! 
wendig zu lödten. 

^ Frauenmilch/ ^)onig / Ameiseneyer und ^ 
sien. , ./eines so viel als des andern/mache einW 
daraus/ binde es über den Wurm/ und laß es Tag > 
Naau ltegen/so findest du ihn auff dem Psiaster lie^ 

Von dm Veuk ' des todten Wurms/n^ 
bieselbigen zuheilen. 

Wasche die Stell / die der Wurm hataußgebM 
mitWaßer/darinnmBaldrianwurtzel gesotten/ 
oder dreymahl des Tages aus/es heilet von Grund-

lVcnncmRoß öranc^wird undnieman? 
we»ß/waß ihin wi:derfahren tst. 

Nim Zarve^Krattt-Mulhel/und lege es dem ̂  

-........ «55 H Ke» ^ 

^"6 Mundstück unter die Zunge/ so stehet daß Roß wie-
^er anff/ hebet an zu stallen Uitd misten/ und wird ba!V 
^iser mit ihm/ist probin. 

^Venn em Gau! dcn N)urm aus) wendig 
am Leib hat. 

Nimm ein Pfund SchwcmensSchmaltz/ 
s. Loht Popoimm» 
s. Lohr Lohröhl» 
i.OunulemSpanlsch.Klitgcn/ 
2- Loht ^rc^iV'rr. Milium» 

^ 6. Loht ^rcnrium sulzüiii^enm. 
-Diese letzte drey Stück gar kl ein gestoßen/ darnach 

UN noch 6. tohk Lemöhl / und mische c« alles durch en» 
^ir/zur Salben / nnd lege cm dxk Psiaster auff del» 
^Urm/so st'rbet er gewiß. 

Mn gtttZxecept für die Mauden-
^ ^ljch ein oder viermahl gewaschen nuc Laugen/ 
' p die Schuppen davon kommen/ darnach mmdiess 

'^<"de Stück.-
s.4oht Quecksilbe?/ 
s.Loht grauen Schweffel/ 
5. Loht Salpeter/ 
5. Loht Kupfferwasser / 
s» Loht genülzt Scheidewassek/ 

klei, H^ud voll Kiioblauch / und stoß es ülleö 
UNler eilmnderzm Salben / ist gewiß. 

^ N?enn e:nXo/5 verschlagen» 
stoss ^>ontg nnd Hel'ffkorner durch einander ge-
g,. ^ß«g/ das weisse von einem Ey auch daru-uce 
^ ^/dqmjtd^m Pferdeemgejchla<zeti/«6hl!ffs. 



«55 >5? 5»» 
itlme ^äuse^Galbe. 

NimBilsamkraut/ Wernuich/ Hunermist/ sed^ 
-gleichviel/solches zu Wasser gckocht/und das Roß dar^ 
mit gewaschen/so vergehen die Lause. 
N)enn einem Gaul der Halß schwillst/ daß ̂  

sich lttchc ulnbweudea katt/eni bewähret 
Kunst'fiücklettt. 

Nim Jung Bnrckenlaub/und Wermuch/jedes^ 
gut theil/ siede es in einer scharffen 4augc wol/ und 
sche dasRoß z. oder 4.Tage darmit/alleTage 4. mahl/ 
aussdasheisseste/ als es das Roß erleiden kan/ soschl^ 
fert sich der Halß / und fället die Geschwulst ein/ 
»nm ungebrame Bntter/und schmiere ihm einmal od<l 
ztvey warm darmit/es hilfft/un ist offt probirer wordell' 

iLm jedes Rofizu purgiren/ ohne Scha^ 
dmundSchinertzen. 

Nimm Mangalblätter/ die siede wol in Milch/d^ 
nach thue sie wieder heraus/stosse sie wol/und binde d^ 
Roß wol über sich / und geuß ihm die Matena hinei^ 
laß es^Stnndcn ohne Essen und Trmcken stehen/d^ 
nach nimm jung Haselnlaub/ das stoß wohl/ nnd ge^ 
«inen geringen Weinbrand gibs ihm auch ein/ 
halt es warm/ darnach reit es ins Feld/ tSremigel 

gib ihm ziemlich futter/es nimmet bald zu/und wird 

fund im ieibe. 

Von allerley Geschwüre. 
Wenn einem Rosse ein Schaden auffbricht/ so li>^ 

jorbern/ stoß sie ju Pulver / und thue es in das ̂  
schwüre/und binde Hanffwere? darauff. 

Das Gliedwasse./ zu verstellen« 
Nim einen rauchen ÄM/ soandenHa/jtdsri^ 

tväsöl" 
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Wächst/laß ihn dörre werden/ stoß ihn zu Pulver/ nnp 
thue es m den Scl?ad(.i/cs hilfst. 

So ein Pferd im ̂ .eib e tranck/ 
oder zerbrochen ist. 

^>M gute Gersten und ^ünerkoch/siede es mit ein-
^Ndc,- u, cuiem Wasser/ und feige es durch ein Tuch / 

eg dm, Pferde ein/ wenn es nicht trmckcn wU/ es 
^dgesund/ist an vielen probirr. 

Vor Geschwulst und Sattelreiben. 
^^0 nim Alkigkraut' kiopffe es / und binde es dem 
^le auff dte Geschwulst/es vergehet ihm von Stund 

Wunden zu hellen. 
^6 ist ein Kraut/Heist ^eidelkraut/hat lange Sten-

3kl als Punl;el/dte Wurzel ist w^iß/wie Schnee/und 
^ eti^ klein Haar/nim dicsetbige/imd siede sie mit der 
. ̂ irtzel und deil Stengel inWeinundWasser/ das 
. ̂ erWunden / so ticffsie sind/ ist auch gewiß ossl und 
" problrt worden. 
^ Vor allerley Seuchm der Pferde. 

u,u Tescheikraut/gebrochen im Manen/und däs 
so wenig gehackt/und unter das Futter gethan/ 
. lslessichyr^. allen Kranckheiten/dieesan chmha-

Mag. 
FürdlcRolZlgkelt. 

led ^ Pfniw Honig und BanmW / und erwal-
zv ^ ,u einerPfannen/darnach nim vor ein Vierlmq ̂ 
^.^^ber/laß es erkalten/ und geuß es dem Rosse in 
^^^lvchcr/ so wnd es gesund u» acht Tagen/ t>! o-

^cnn einen?Rosse das Gemächte 
geschwollen 

; C« 



6 «»5 ^ 

So nimm Odermenge und Schellkraut/ samt dcl^ 
mtzeln/aucl; Klettenwmkel/ jedes eine Handvoll 

öl'r s. in Bier gesotten und damit gewaschen/auch Z« 
oder 4. mahl damit qebehe'/ifl sehr gut. 

N)em» emRoß unsinnig ist/beist und 
uml) sich )Venn eingoß träac wird. 

So saheee an «nem Seile/und binde si ^uun, von einer Kl öteu die ieber/und gieb sie dem 
wildemKopfft'/stlchcSMlt etnemPftlemen durch dl< eshilssf 
M^n.öch-v/d.n'^ MAN' g»tt» Wg/d» t.>,sch- cuic.» Rosscd.rSchwanz 
undgenß lhmtndteObrenenieNußschalevok!/bint^ w,<be! wachse. 
<6 darnach wiedtt auff/so wird eSgar schäi.dlicheBitt' Nimm Thann-^avffen/ die fein fafftig sind/siede 
ge außwerften/ und wird wieder gesund. ^ u, Küh-Wasser / darnach wasche dem Rosse den 

So cm Pftrd oder Mensch einen ^^wmitzdamir/ so wachse, er geschwinde. 

N>mm Vergiß M-.N n-«-- "" ...cht frucht 
hakke oder zerflösse es M einem Topffe/ wenn du eS ^ Bo «>imn, einen Laubfrosch/und wnffder Stutten 
darffst, n-ache es warm/ darnach mit einem Tuche d^ selben in den Haiß/daß er ihr lebendig in den Vauch 
auff gebunden/ ist probirt. ^ 

Vor das Verfangen der Pftrde. în kojTfclstzu machen. 
Binde .>isentrant mit derWurhel indaSGebch/' ?wtl>m getotlenenHaberLuesseu/darnach träncke ' 

verfängt sich kein Gaul/ es sey auch wie ihm wolle/ »l' " Uber den andern Tag. 
gewiß. Für die Arote. ^?enn cm Pferd siarblind/wie ihm 

Gib den Pferden/die damit behafftet sind/drey zu heisse,, sey. 
ge Kleyen zu lssen/so sterben sie nicht. ^ ^ Virriol kvomanum, ein 5oth ge-

Vor die Felle in den Äugen der Pferde. ^ ter// 
5slnÄ Alaun und Saltz/eines so viel als des ander«'/ ^uider/ thue cs also m ein Glaß^ genß guten alcen 

brenne und pulvere es / blase es dem Pferde mit ein^ dranff/ und lasse cs dreyßig Tage an derSon-
Federkiel in die Augen/so gehen dieselben hinweg/u^ -^"gen/ darnach streich es dem Pferde mit emer 
die Au <n werden lauter» , ^)"dieAugen/eshilsst. 

Am Aunji?stück/wenn ein Pferd cm Pferd nicht fressen will. 
PNU ltalltt. ^ !^'i)e ihm ine Maul, obesSchiebertzen hat/ dte 

A 4 l.iß 

Lo» 7 
So sol man ihm zwetieMorgen nach einander die 

^porn.Adern schlagen/ es wird gesund. 
Vor dasGlicdwasser. 

^ieb ihm Ochst^jN'igen.Wmhcl/ so stillet es das 
^ledwasser in i?.. Stunden. 
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..s..)tttldcn/laß khm deti drttlm Kertsstechen/^ 

t en Gaumen reissen/ auch die Warden unter derAl»< 

n schneiden und mit Saltz reibcn/eS wird wol ftess^-
cm pftrd dieGtaüung übergangen hat 

Sechs Gchassslorbcrn und sechs fordern klein^ 
K?ossen/n» warmen Wein dem Pferde eingegeben/ tw'' 
chttes stagen. Oder/,um Sai^ auffzweyFinger/ 
poß cö m dieachtern/fe mnß es bald stallen. 

wenn ein Roß nicht stallen tan. 
Nim Pekerstlicnwln tzel/ siede sie in warmen 

«in wenig Krelingen darzu gethan/ und demPsel^ 
eingcgcben/ hilfst, 

welches Roß die FloßgaÜcn hat 
außwcndt.q an dm Betncn. 

Dem mache es mttetncm Elsen auff/undlc^ed^ 
oilff Weitzen oderR^gen-Brod darnach wirft Gtü^ 
span drein/e«? tiiistr. 

Mr die dosen Gründn>arycn. 
Kratze vcmRoß dieWartzen auf/und l^ue ein we^ 

Arfenltttm drein/ so fallen sie ab/und heilen darvoN-
weil» fich ein Pferd avfflehnet. . 

Nimm einen Krug der oben e.iglst/ undmacK^' 
voll Wasser/fetze dich auffs Pserd/nim den Krug «li 
Hand und stich das ^)ferdan/ daß es sichanffrich^'". 
darnachschlage ibmdcnKrugam Kopffcenhwcy^^ 
ihm das Wasser über dcnKopfflauffct/ so erschrick^ 
darvon/und richtet sich hcmach nicht mehr auff. 

wenn ein pftrd fehl in den Augen hat. 
So Nim Menschen-Kohl/ schmiere dem Pferde i 

^en in die Äugen-Gruben / solches thue drey oder? ^ 
<agc nach einander/es hilfft. ^ ^ 

«»5 'S? ^ 
Wenn cm Roß sehr hustet. 

Ss nimm Zllaiidwurtzel/schneide sie sein klein/ und 
3'b sie dem Rosse unter dcm Futter zu essen/ es hilffi gel 
Wich. 

Vor die Darmgicht. 
^«M grosse Nesseln ̂ u'. brenne Wasser draus/ und 

solches dem Rosse dreymahl m den Hals / eS ver-
^!)cl balduiidgeschwind-

So einem Roß die Lunge zusammen fäh-
re»/wte das Hcryblal. 

^ib dem Rosse gute Brunnkresse zu essen/ so wird es 
gcftmd/ist probirt. 

Vor das ̂ lu^stallen. 
Nimm Raulen Sastt/ tcmpcrire ihn milEssig und 

-^ein/und gibs dcm Resse acht Tage nach einander zu 
"U'cken/sohilfftS. 

Den Wurm zu vertreiben. 
Nim Wurmwmhel / gibs ihm unter dem Futter zu 

^kU/hLllge es ihm auch an den Hals. 
Vor das grosse Geschaffte. 

Schlag dem Rosse die Schrangadern/ eshilfft ge-
bHtlnd warhafftiq. 

So emRoß schuppig ist. 
Wasche dtt Sckuppcn sielS mit Harn und saugen/ 

Uttdbindedr.yTage eiiien Saueneiqdrauff. eshUfft, 
Von der Schake und Schuppen. 

brenne daS Roß an der State / da der Schaden ist 
ejliem hclssen Elsen/ daß ihme die Haut abgehe«/ 

!?"b schmiere es mitallem Schmeer / und thue Grün-
Ipan darein/ vier Tage nach einander must du es damit 

A s schütteren 



; -ieren mit Hartz und altem Echmeer/ biß eS chnit 
:>e ehet/istgttt undgcwiß. 

So cm Roß Federn gcsstnhat. 
Nim Springwnrizcl und Mcchciwursti,'!/ stosse 

klein/ und gib sie dem Ross' nn Haber zu essen/sove^ 
gehtö ihme an dem selbigen ^age/ ist auch gebraut 
und versucht worden. 
So cmem Roß das Ayter aus dem Hucff^ 

den aus dem Preiß außbrtcht. 
Wasche ihm den Eyter aus/wie e6 offen und gesp^ 

<en ist/und binde warmen HundesKoht drauff/sownt' 
<6 wieder frisch und gesund. 

Go ein Roß LcU über den Augen hat/oder 
chme wachsen wollen. 

2ll6denn so nimetliche lebendige AZackletn/ dieb^ 
sien so du haben magst thue sie lebendig in einem 
vermache siewol/ und brenne sie zu Pulver/ dasselbe 
blase dem Roß in die Äugen/ machst solches auch eine" 
Menschen chun/cs hilfst. 

^Ltn anders. 
NimWachtelfchmaltz/das sein rein ist/und eMt 

Tropffen m ein Äuge gethan / das nimmt das 
hinweg. 

iLm Wasser;u macdcn/das sehr heilet/ 
wenn ein Roß gednicket ist. 

Nim einePfanne und thue dareitiBrunnenwasstr/ 
ein Handvoll ̂ tlaun/emc HandvollKnpfferwasscr/ut'' 
tw wenig Weirauch/laß eß halb einsieden/und darnaäl 
das Pferd damit gewaschen/ es heilet/ du magst auch 
cin wenig Grünspan darunter nehmen. 

^ N?ei:" 
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^cnn em Pferd gehlmg scl)wtllt/ daß man 
nicht weiß wohcr es komme. 

. Sinace/Zkkig/ Brunntr<ß/ Ganikkel/ diese 
^^Krauler unter einander gehackt, Brininkressennd 
"'ggletch/ GantekelundSlnaceanchqlttch/ aber 

n^iger/darnach jusrmmcninBrilniuvasser gesotten/ 
^ 'Utcr oder Schmalk/oder sonsien was von Milch ist/ 
"ui,,gethan/ und mit demselben da-S Pferd anffs 

Mtgste verbtmdeir nnd gebehet/ hiifft. 
verschlagen/verfangen/über^ 

rttttn/oder zu rel, qertttcn/Utt Fulttr 
oder Winde. 

, ̂ im jake/in welcher Rindfleisch eingesäten gewe-
^ und ein Töpfflein voll Saitj/selze es zum ̂ euer/laß 
^voi jitden/ und schänme es so lange/ biß eS keinen 
^Haun,L?chr hat/ laß es kalt werden/ sowirdeSlau-

als sine Christa!! / thue es denn in ein Steinern 
^ ̂ chlem/ dat nicht durchschlagt/ und htbe esaliff/ 
sci^!" gtnieldten Mangel hat/ so nim des^ 
^ igenWaffers und ein Käse-näpleinvotl^sstgdrnn-
^ Mache es ein wenig warm/ und wenn ein Roß der 

gleich schon verfallen were/ so geuß es ihn, eilt/ 
^Wehrt und bringet temen Schaden. So dn es 

y^icht haben magli/ so gibchmc AbendS Htndlcuff^ 
^tzelzu essen/hilfst auch. 
^ Lür die Gelbsucht. 

^ dem Rosse erstlich ein Fnner rohe Gersten und 
Entzian daraiiff gesaet / wenn du es nun 

^ Klesetstem / lege den ins 

^r/kühlc ihn m Wasser abe/ mid laß <6 davon trin-
ttm/ 



cten/nimm darnach eine Glut tu emen <Kcherbel/w>^ 
dürrenHünerkoht und ein wenig gestossenenWeyr^ 
tMdGchweffel daranff wache dem Rosse darvoll ^ 
nen Rauch unter die Nase/ so wird es von Stund ̂  
besser/und scheust die Gelbsucht von ihm weg. 
SocmpferdumenamBsuchgcschwolleP 

Sosol! man dasneue Garn von einer Weisse 
men/dasselbtge sieden / und dem Rosse alle Tage ^ 
heiß zweymahl ans dte Geschwulst binden/ist bewch^' 

Dicrvnldmpftrdcnfasialle^ranckhett^ 
vomGeblüte herkommen/so muß man gute Achl»'^ 
Haraussaeben/und einem Rosse anfs wenigste des 
res dreymal die Aderlässen/wie folget: 

Erstlich/ am Ende des Aprilis/denn sähet sich ^ 
Blnt an zu vermehren und zu starcken. 

Zum andern/im Anfang des Seplembr. Hamit 
übrige Blut hinweg gcgossen we; de. ^ 

Zum dritten nmb den halben OctobriS/ da»l gr^ 
Vliit herauf komme / dieses alles chut man deii 
den zur Gesuudheit. 

Att>! Martin Böhmen Roß-Arlp 
ncy-Büchltin nachfolgendes: 

Von Anfang der Stuttercyen / wie clti 
Gaul geschaffen seyn muß wann man ihn 

ins Gestülte / oder zu den Wilden 
gebrauchen will» 

Um ersten/ muß es rem im Maule seyn» 
'Zum andern / sHon groß von Augen. ^ 

Al« 
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^»m dritten / eines dürren Kopffs. 
KNm vierdten/ spitzig von Ohren. 
^um fünfften/glatt von Sek nckeln. 

Lum letzten/ muß es auch ohne Erbschaden seyn, 
^bschadetp die einemR.oj? angeerbctwerD 
^ den/ von venStuttcn od« Hanczlien. 

Erstlich/Gpeckhalsig/ 2.Stadig/ z.Gpadig/ 4. 
."^schlechlig/ 5. Rotzig/ 6. Vom Koller etwas be-
^w/ 7-DieGteingallen/ 8-Kloßgillen/ 5. Ein über­
aß ' ̂  VollhWg/ ii. DaS auch nicht ein Gewächs 
^dieWelt gebracht. 
^ternebeii ist anch ̂ u mercken/wenn ein Roß sonsten 

Schaden bekommen / und es iiicht ein Erbfcha-
^sondern entweder vom Verschlagen/Verfuttern/ 
^ ̂ luge geschlagen / oder fonsien etil zinrägltchee 
Schaden wäre / daß feibigeöRoß (wenn esnnr son-
^'^er obgcmeldten Schaden keinen hat) darumb 

zu ^werffen/ sondern gar wohl zu den Wilden 
^^<inchen. 

! du nun ein solches HäuptRoß antriffst/ 
«o letzt M'Stuttercyen gebrauchen wtU/ wie du 

dasseibtAe ballen soll. 
^ vierzehen Tage lauter Gersten itt essen 

^/und gar keinen <Agber/noch viel Heu/denn es 
steinen tulstenOden/zc. Wann man dasPferd 
^'will springen lassen/soll man ihm aUeMorgen cm 

, ^^MlchuiidEycrohneDotter/zusameugemischt/ 
^ ^lnckcn geben/ wo es aber nicht trincken will/ sol? 

unter das letzte Funer thun/ und 
> ^<sen lassen. Zu beglaubtgung habe ich solches^ 

'Mnlinopei von eiliem Pferde gesehen/ welches 
anch 



«4 <55 A At>» 
«»5 H LS» >5 

luch nichtanders/als gedacht/gehalten worden/ ^ 
24. Stutten ein Gnüge gethan / also daß in dem 
14. wolgesialte Füllen von dem jungen Pferde geft^ 

einem Pferde der Muht entgehen 
t«/ wie man es wieder muhtiq machen sol. . 

Vor einen halben Thaler Maudelöhl^und ein 
Loht klein geriebene Spanische Mücken vernnscht/ll^ 
dem Pferde auff zweymahl nach einander eingegeb^' 
Einer Stutten muß wan auch 1. halb Loht / auffjN'^ 
mahl unter daß Futter geben/ so bekommt sie auch 
und Muht. 
-Am Tranck/wenn sich ein Roß bey den Stüt 

ten verruckt/im Leibe zerrtsscn/over sonst 
wehe gethan. 

Milll i. Loht geflossene Krebsaugen/l. Loht Bo^ 
«t/i. Loht.Beinbruch geflossen.!. Loht gevörret^^ 
mElend/i.Loht gebrand Hirschhorn.DieseS alie^ 

n Stoff Wein warm gemacht/ und 2. Morgen n^ 
»nnandereingegossen/darauffdieGchranct-Sporu^ 

^lNg-Ader geschlagen/und das Blut wol gehen lasi^ 
/o wird das Pferd wieder gesund/wie eS vor genesen« 

tLm gm Recept / wann ein Pferd einen b^ 
Schlva»? von emer unsaubern Stutten bekoinmk/»e»l»> 

da» Roß tus Gestütte gebraucht ist. 

RiM l. Loht Afchebrühl/klein geschnitten/ 
6. Loht Franzosen ̂ )oltz/ 
4. Loht Engelsuß/ 
2. Loht Englischen Petttsillensaamen/ 
I. Loht? erra 5igi!!acz. , 

Dteses qUeem Stoff Vitt meü'.cm neuen Tel 

koHet / den Topff oben fest zugemacht / daß die 
^sst uicht tan heraus geheu. dem Roß diesen Trauet 

'^'Morgen nüchtern eingegossen / und warm zuge­
bt / das Roß muß in vier Tagen an keine Lnfft ge-

werden / auff den Tranck sol mans vier Slun-
^ fasteii lassen. 

rvcnn einemRoß dieN)ürweimL.eibe 
betsftn/ ein guter Trairck. 

östlichZ.Löffel voll Schuster-Schwärze/ Vene» 
'^e Geisse-.Loht / Tyriackl. Ouintlein/ gestosse» 
^ Eade-Banm eine Handvoll. Dieses in Wein 
d'r Bier - Essig wol gekochet / und dem Gaul ein 

"gösse,,. 
Ein pulver vsr die Wunne. 

^!itu Lorbcrn/Myrrhen/Enl;ian/Helffenbcin/Hol» 
^lzel/ jcdeS i.Loht/ Alles zusammen klein gepülvert/ 
' ̂ cy Theil getheilet/und dlM Roß auff). Morgen in 

Nossel Wein/warm eingegossen. 
^Recept/ vsrdcn außfressendcnN?urm/ 

^^lchkn ttMn nennet den Pürtzel / und hält sich zwischen 
^ Fell und Fletsch. 

^ltn, Alandwurlzel/ Schaffmyrrhen/Sadebaum/ 
^'ern/^edes ein Loht/2. Loht Meyenwürme. Mache 

Pulver / und siede es in gutem Wein / giebs 
^^osse auff dreymahl ein/und jedes mahl wann d»t 
' hast eingegeben/ so reit es wol umher/ daß es be-
^ttzuschwtycn. 
^ ̂ tvann ein Roß gar fette Augen hat. 
^ann dn siehesi/ daß das Pferd fette Lugen hüt/ ss 
^ thn, Mit Zingem pon silmnder/ sc» 
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wttv e>.. S,.',<t- W-,ss.- k-rfur k.mmcn da- sch,,..- ^«ättes Ä.,gc...SÄblc,n^ 

««Sch«» druck.«»d..niX-ß d.. Ä..,.na«>.. W- t«h. Äal,««..fi..n/ .. i»h. Zunqft. Honig, 
a l ' c > c ! u » » » ' , ,  I , . i ^  i » ^ i c l > >  ' ! » d i G , ' > „ s t . F t „ g c s c h m - I > i « /  d a » v o > i < i n e l w c t s s c i l  
liequcryand mtt«rp.i»Zu,j- c.ifuh ^ ^ ^li.l!/di!ftsal>csdttrch«tnaiidcrgttnbrcl/i!»ddcm 

^mi.auffiilidschncwt ftriicr d.ü' j ^bewährtes Lllige»wa>sir?» »i.'.chcii/wc^ 
Glieder lang herauf das l^elliiel mun die^au^. chesositprobirer worden. 

Nuinnmm nachfolgendes Pulver/und wirff^' ^nFenchelwassef/Äugentrostwasser,Gallenstein, 
den Schaden. Nehmlich: Gestosen Spie>;glaß/lil ^»idenblühkwasser/ Rtttechorenwasser/ jedes 
laß es t Tage stehen/so wird es recht hennch »chwett c.Pfe„„jg. ^xg gut für alle Fette der Augen 

Wann du nun siehest/ daß es sehr jchwillet/so ^ Bossen und Menschen. 
warmen Wein/ und wasche es alle Tage damit/so ^iej„ ̂  he„, Ddcm nerittcn ist/oder 
sich dic Schwugste Nach diesem nimm welter sol^ sonst tetnenOomihal/ooel He, hfchiägig ist. 
deSlructenePulver/und wirffs in deiiGchaden. A Lisenkraur/Hasclwurtjfl/Biriil'aliiiiMlspeln/ 

Ostcrlucia Tormenkille/ jedes 5.Loht/Buchhartz/ ^ß^ichcrn/Gadel'aum/fcriunii (^rTcum,Mer-

bramFischbcw/jedes:.4ohl/ das brauche/biß daß ^ Galbey Enijian/ jedes eine ^ joht 
zuheilet. ^lica. Das alles juPulver gemacht/Morgel»s 

Wann cm Roß ms Auge gefthlagett einLöffel voli/m»tSaly gemischt/ 
oder gestossm. er dein Kutter gegeben / das machet guren Odem. 

N>M4.Quappen^cbem/und i.ioch weissen^ "ttainhm auch diesenTranckeingebenn. halb iohe 
ber/ dieses thu in ein Glaß/binde es feste ju/und sc^ ^cr/l.Loht klein Bibenel zu Pulver gemacht/ /. halb 
in die Sonne, laß es acht Tage in der Sonnen stel)< ^ htmdeschmaltz/y. Nössel Wein/in einem neuen 
rühre eS um,biß eszur Salben wird/alsden auffgU^ 'pffwarm gemach,/ und dem Rosse also eingegossen. 

WannemRoßFeUübermAuge/od-r ^^eccpt/wancmRoßrranä'lst/utzdman 
sonstcn <tn böses Gesichte hat. nicht wech/was «hm sckade. 

Erstlich/laß chmdieLicht-Aden, schlagen/nimM ^inn. ioht Venedifchen Tyriack/ gestossene Eber-
fchmeltztweißGänsc-zetti.ioht/Zungfer-Hontg '^e,/gestosseneAngellca/gestossenePommerantzen-
Safferan einhilb Quintl.Pommeranüenschalel ^'n/jedes^ioht. Diesesm einem StoffWein 
halb L- meisten Ingwer i.Onintl. das alles gepu ^Hoß eingegeben/ undihmdicÄdmlauffderZun-
untereinander gemischer/ und dem Roß m dle S' ^uffgemachl/dasRoßdmlMgejutzrsl/ so wird es 
gedrucket mit cum Merz esmrb wieder Nuechl' tj?osstprobur« 

^ B. WMN 



»5t ^ ̂  so» ^ ^ 4t-

vlann ein Roß das Stallen Übergangs ann ein ^oß den Äuech verruckcc / oder 
SonnnKarpenstein/HeriNgsseelen/unddieB , . »wM-au«isi/wlefo-cheözuertemm,. 

vomHering/ stoß alles klein und mache es zu P»ll' wann derBuechgar ausist/ undistder 
»hm es zusammen in ein wenig Gallzwasscr/,tt'd!^ keBnech/tan man ihn nicht vor sich odcrvorwcrtS 
es oem Rosse in den Halß/ darnach nim ein gepü^ 'M/ ists dann der iincke Buech/ so nim die ltncke 
Heringsmilch/und blase sie dem Roß in den Sch^ "m fornc vor das Roß und beuge den Fuß 
sowird egbald stallen/ist offt probirt. vom 5eibc weg/ und stoß mit der Achselss 

wann ein Ross nicht miste« kan. ^dukansi/wieder den außgerecktenBuech/darnacl, 
NW i.kslbiohtVenedlscheSetffe/i.^btS' ein warm Vand.Nlm Be,nwclle/^bcrwurtzel/ 

baum/^. Ql'ent. Ntfewnr-zel/ chn dieses znsammc ^'chwurl^l Vernum cir-ecum,Bolus/jedes ..halb 
i. halben StoffrohttnWem/geuß es dem Rosse i->- ^ - Dieses alles in Wem zu ei-icm Muse gekochetf 
Halß/lmd führe es eine halbe Smndc umhcr/d.ir" ^^W^GroschcnTerpemtndammee gethan/ und 
LiimetnwenigGpcckundVenedilcheGeiffe/ M" ''U Roß fein warm über de-, Buech geschlagen / kan 
inner einander stets ihm hinten hincin/so tieffdu^ ^anbinden so ist esdestobcsser,daschu aliozTage 
eshüffr. ^ciuander/darnachbrauchefolgeitdcSalbc» Hiintz 

Vor die Dar,nflre,,Je/und wie solche ̂  ^>lum/Äl:hea/ ^orohle/ rei-, Borgschincer/ M^'y-
den Pferden zu erkennen. , ! s, ,,^ltcr/ jedes l. Pfuud/ 4. ^'hk Terpcntiuohle/ l . 

Ein solch Pferd läufft auss/lind fallt nieder/ ^°NundKampffer/.^.^hrBareiischm..l!>/a.^ohc 
immer nach derSeiten/stchnetgar yart/ und ltO!" Kumpan/ dieses obgemeldle inache alles auss euicn, 
«nsehcn/als hat e6 Würm im 6etl>e. n, einer Pfannen zur Salben i »nid schnncrc 

Nun Hundesctt/ Sadebaum/ I^«-nnm (Zr^r^ ^ ̂ oß rcchr wol damit/ biß du siehest/ daß cs besser 
4orbern/jede6 i.joht/für 6. Pfen.Banmöhl/i»h^ "d, du nni!^ einEysen.das zlmllch diekeist nn5 lange 
Ängelica. Dicsesalles dem Pferdein !. halben^ ^ ha^, heiß machen/ dem Pferde solches worden 
Bier eingegossen / wo es zum erstenmal)! nicht halten/ und immer reiben/ daj! die Salbe wol 
wird/soll mans noch einmahl gebrattchen/eshilssk» '^lnkömmt. 

N)ann eingoß verschlagen hat. ^ann ein Roß ein Glied v?rruc!^t/ es s^y im 
Nim ein Quenttn Hirschhorn/ so zwischen bt«'- ^ Bu<ch/oda »ro ^ wolle/cme beweyrtc 

MaricnTagcn geschlagen worden/!. Qnent. gest^ ^'umm Adermenjg/ Beinwellc sammi-der ^n^eif 
. ' ttrn/ lntt ^ . inen Wein-Essig eingegebeu/ .^^^chatten/ Wiulcrarnn/ Scheid am/ <^rmen-

:u jn geoe ' ^ Wlnicr - Äimucn/ rohle Pappeln/ Kanutten-
Ml z binmen/ 
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blllmen/jebes eine Handvoll/alles zusammen gesollt 
und das Glied dann: gebahet. 

wann em Rdß geschwollene ̂ eine hat 
Nim gebrauten Leim von emem Backofen / zel 

ihn klein/vermische nnd zerreibe den wol mit Esiig ^ 
Sall?/ thue es auffein weiß wellen Tuch/ mache^ 
P f l a s t e r  u n d  b i n d e  e s  i h m  ü b e r  d a s  B e i n /  l a ß  e s ^  
und Nacht stehen/und auch solange dranffltegen/l^ 
esTage nach cinar,der/so wird das Neß qestU'd- -
Wenn em Roß enge um die Brust»!?/ vl 

estttchek. . 
Nimm Hundesblut und Hanffohle/mische es u>^ 

<inander/nn d schmiere ihm dieBrustofftmahls da^ 
tLin köstlich Vrandsalblein. 

Nim4. Loht Kampffer / 4. iolu Leinöhle/ 4- ^ 
Baumöhle/i. Pfund Grünspan/2. Lohtvon etneM^ 
dörretcn Hundekopff/ 2.LohtBnchsenpnlver/ 2.^ 
Terpentinöhle/4. Loht Honig Dieses obgenant^ 
les über einem Kohlseur zur Salben gemacht/ 
beydes Menschen und Vlehe. , 
tLinegute Salbe/wann cinRoßgebrant0^ 

geschossen worden. ^ 
Nim?. hall^fundLeinöhle/i. viertel PfuudHoiw 

4.LohtSilberglole/i-vicrtelPf.Büchsenpulver/t. r>^ 
cel Pfu»d grauen Schwefel/vor 6.Grosch. Bleyw^ 
i. vtertel Pfund Baumöhle/ vor z. Groschen 
fer-Wachs/i. viertel Pfuud Gänsefett : DieseS 
durch einander genuschet / und so ein Pferd gebrai^ 
odergefchosseu were/ oder wo man einem Pferde eist 
derben,/oder Gewächse brennte/ solches mit der 
g«schm,mc. 

«»5 4.' II 

Vor das Gkcdwasser. 
^ ^^ lst gar em böser Zufall/wann etwa zu einer Wun-
/"od<r Schaden/ das Gliedwaffer anhebt zu fitsten/ 

Menschen al6 am Biel)/ dein: es folget gerne 
^!is daß solches Glied beginnet ;u schwinden/ oder 

zu werde»?/brauche derhalben gute Aufsticht 
^ ^mec1ilt,danutes möge beyzeiten gesiUlet werden, 

aber cm jelcher Fall begeben soltc^so ium ge-
^"uie und zu Pulver gemachte Reßzäu/Schießpul-

' ^leyweiß jedes Loht/das Geisse vom Ey. Mi-
^ ^ ^escs alles durch einander/ mache ein Psiaster 
y.^'ug/es den Schaden/laß es emcnTag und 

liegen so vergehet e6 xoil stunden an. 
bewehrtes warmband )U machen. 

^/«aun sich tlu Roß die Kohten verstauchet/ verru­
ß/oder vertreten hatteErstltch/nim i. Pftind Bein-

, ^ ^halbviertel Pfund Leinsamen/ Eblschwurtzcl/ 
ei!>i ^rsecum,rohtcnBolus/allesgestossen/jedcS 

Pfund/ nim diese Materien alle zusammen in 
u,^"'^uen Topff/ln Wetli oder Bier/gar wol gekocht/ 
sch' wtt einem Tnch umb denSchadenge-

''5kN dkß ist gut/Menschen und Viel). 
^ ̂ Dann ein Roß die Floß^Gallen hat. 

jq„^^ctVsol man nehmen iv. Loht Gluymer/ Wein-
aus derApolete/die stoß/darnach 4. LohtMcyen-

ivh^^Homg/ Lorbcrn/ Kalzen-Gchmaltz/jedes 1. 
dieses alles temperire untereinander/ biß es zur 

^ ^ streiche es alle Tage eines Papirs dick 
wallen/ des Tages zweymahl/ so lange biß ihm 

^llm auMut.' 
B ) <Line 
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<Lme TrittfaZb. 
Wann sich ein Roß anffdcnHnffgetretenhal^ 

>iim dieseStücke/ erstlich: l.viertelPfnndHoni^ 
Loht Terpentin/ 4. !ohtGrünfpan/4^ohtAlatt!^ 
Eitlberglötc/ alles gcstossen/litm den H.'Nig laß ih" 
dem Feuer von ferne gar wol kochen/ und wanS 
gckochethat/chuedenTerpcntM darein/darnach^ 
sen Grünspan nkrMtw auch darein gethan/laß e^ 
gme Stunde koGen/rühre es umb darinnen/' .z... ^.^.^ku^i-cryunw Zarinnen/ lap^. 
wchtS heraus lauffen/welchesReß den Tritthal/^ 
fol man ein wenig mir Werck davauffbinden/ 
«eiwol. . 
tLtneguee Salbe?» machen/ so emRoßb>> 

Horn dat/davon das Horn wächset. 
Mim gelb Machs/Pechharts/ hirschtalch/sed^, 

halbPfnnd/Terpentin/Butter/iedes ein Pfund/. 
se Martrlen m einem neuen Tiegel zurSatbck-
viacht/das ist dicrechte Hornfalbe. 

ZlVann sich em Roß auff der Reise 
bellet hat. > ' ^ ^ 

NimetnwentgGaucrttig/2.Ever/2.^ohtM^ 
blut/ i.halbStcffEhrenprelßwasser/ viertelest 
Bolus: Schlage es dem Rosse alle Tage frisch 
«hm die Hitze vergeht. 
ZVenn ein Roß vernagelt ist/ oder sonfk^ 

einen Raqelgc:reteii/em bewehrtes Recept. > 
Ertlich mercke darauff/ wenn ihm die Hilft y') 

^cn/da du es aber nicht eigentlich wissen tansiM^ 
so Nim kalt wasser / geuß es auff beyde Hüft oder ̂  
weicher am ersten mtcken wird/ an demselben 

^ das Eyseuhernnter / und fühle mit einer grossen 
s^ge/ auffw^lchcn Nage! es ist/ da du es findest/ so 

einen Holbörer/ und grabe ihm nach/so darffst du 
^.groß^chmacheii/suche bißauffden Eiter: Dar-

Mm^.LohtSchttsterpech/ 2. iohtTerpentin/ 2. 
M Bockentalch: Dieses schmelze durch einander/ 

schmiere es ins ̂ och/da der Eirer drmnen ist/ auch 
'^iMc den Huss wol mit Horn-Salbe. 
An guter Hetktrattck)u allen Gebrechen. ' 

^>M2.^ohlSen<ßb!ätter/ 1. ioht^affennichcn/1. 
^enrjn ̂ charhara/2. ̂  oht Angeltca anderthalb ̂ ohe 
^dcbaum : Dieses alles zusaMtnen klein gestossen/m 

StossBierckiffgekochet/mid dem Rosse welches 
^ck/oder Mangel im ̂ eibe hat/eingegeben/^. Mor-

nacheinander/und 2. oderz-Stiindendaranfffa-
l cn la^? DiescrTranckist einem Roßfehrnützllch/ 
/ ̂ iisigt, ihm den j erb/und machet ihm frischGeblüte/ 
^Mides Tages / wann dn dem Rosse den Tranck ge« 
seichet hast / so taß ihm die iung und Spor-iÄder 
Mgen. 
^gut grün Qürr-Pflaster/ den Schaden zu 

dörren/ und das Leben zurücke zn treiben. 
. ^limm Grünspan/Eyertlar/^rsenicum, lind mit 
^ Hanffwerct eingeleget» 
^ncn gyttn Umschlag zu machen / wann em 
^ Roß die Hitze W Hüffen hat. 

^ ^Nininfürs.PsennigrohtenBolus/ fnrz.Pfen-
^auerteig/fur). Pfennig Saltz/dieseS mu Wein-
^gttnteremandcr gemischt/und kalt in die Hüft ge-
'klagen. 

B 4 Dor 
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5 Vor die Stein^Gallen. 
Wann das Roß anffs dünneste anßgewircket isi/ 

brenne ihm grünSugelwachS/oderBrachenblut^ 
dieSteingtZllen/5> pxrgedetcS. > 

N)ann einem Roß die Stemgallen über ^ 
Kro«>en auffbncht. 

Nim vor 8. Gros Pfefferktich/ Saucrteig/gestE 
DrachenblUt/Sill'erglöle/jcdes vor 4. Groschen/^' 
gefehr 2. Loht ungelöschten Kalck/;. Eyer/alles d»^ 
einander gemischte zur Laiben gemacht / und aujs^ 
Kronen gebunden/tvo aber dasLebxnist anßgctrct^ 
sol inan gebrannt Klipffcrwaffer draujfwerffen / 
die Salbe drüber binden/so bekommt das Pferd wu'^ 
einen gnken Horn. 

Vor das ubcl Höre«» der Pferds. 
Nun Hecugzc, schneide ihn klein/ und mische 

darlnuer/;er^lopffe es wol/presse denAafft darau!s/^ 
laß ihn den Lessen in die Ohren lcntffen. Hs tön»' 
dieses auch die Manschen gebrauchen. , 

^ine Salbe die da heilet und reiniget. 
Nun weiß Hirfchtalch/ Bitter/ LWohl/Bär/> 

schmaltz/Viscnö^l/Hirschenmarck/ Älauensch 
Wd CamiUenblmnen/ tempern e es unter cinaildet« 

WneMund^ Salbe. 
Nim i. Pfm-d Thanuenpech/i-Psund Schaftaw 

i. viertel Pf.Honig/ thue es m einen neuen Topss/ ll"' 
mache es zur Salben. . Oder siede Schwalbenwurz 
und wasche den Schaden damit aus. 

(Line Schwulst,Salbe zu machen. 
Nim Baumöhle/Lelnöhle/Bleyweiß/jedes ein 

^und/z.viertel Pfund Siiberglöte/^-Ever/dieseS al-
^ in einem Tiegel kalt dnrch einander gerieben/ wird 
Marler Schwulst gebraucht. 

îNIut SälbUmzumFranyosenWurm. 
^lm i.Loht gnnich Scl?weffcl/i. halb O'M'tl. 

^Num,i. halbLohrl'ccnum (^TcuMzi. dalbLohtNö 
^urtzel/5. halb viertel Pfund alt Schmelz dieses ob-
?^nte zusammen gechan/zerlassen/dtirch einander ge« 

^ek)^,7d den Schaden fein warm gesamte, et. 

^Mn ein Roß über den ganyen.^ftb voAr 
Beulen wirv/wenn eg em böser Wmm oder Wieftt 

' ainiedtasen hak. 
. So mmVenedische«, Tyrlack En^än/Rebarbai'a/ 
^tdobenedltten.Pulver/ l. halb Loht langem Pfeffer/! 
'^'6 dem Pferdein warmen Wein eingegossen / unti 
"^ halbeStundezugedeckt stehen lassen/ alSdenneiu 
^enig hrrum geführctund den audcrn'Tag die AderU 
^lagm lasse«»/ hernach sol man Bicrheftn nehmen/ 

das Roß über den ̂ antzen Lech dnmtt waschen/ 

Mit dieses geschehen/ so heilet es von sich selber, 
^te fchivarye Rauden Salbe zu Wachen. 
^lMgilt'altSchmeer/loßeSwolwarm werden; dar« 

.^)nim einander GeW chue Popolinm/Älchea/Lor-
^ "ndOueckfllber dar. tn/nnd rühre es wol dnrch emi 

/ unser dasSchmeerthnc BnchsenpiUverund 
Schwefel/und rühre es durch ei»»ander/ darnach thue 

^iusammen/sowird eszur Salben.pl'ttbarum eH. 

EittRauden^Nlasscrzu machen, 
da? » Kupfferwasser/ siede es n» Wasser/lind wasche 
^-Xoßbamit.OdernimArseuicum/oderAllann/eder 

B 5 Salpem/ 
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Zafpeter/koche es in Wasser/Imd wasche das Ro^ ^ 
Mit/es heilet. 

Wann ein Roß siraubfüssig ift. 
Nimm eine Kanne Wagen.Theer/ einen halb«' 

LtoffSchweinefett/1 gute Hand voll Kalck/4.^0^ 
Grünspan/ 5. Loht Buchsen-Pulver/ 6.joht grauc>' 

Schweffel: Dieses aKeS iertassen/ mid zur Salbe g? 
wacht. 

wann eimm Rosse das Gemächte 
geschwoSe«. 

Nimm Käfe-Pappeln/Beyfu^/ Osteriuciü/ Ob^ 
«icnnig/Nachtschatten/Schcklkraut ^deSttneHa«^ 
voll: Dieses Ms !N Bier wohl gekochet / 1UU> dieG^ 
schwulst damit gebäht,/davtbe^ auch folgende (Kal^ 
pkgericht.- Ein halb stoffRoftu-Waffer/einlialb^' 
Baumöhle/ ein halb Pfund Vleyivetß : Mit dits^ 
Salbe / so wohl auch vorq«meldten KraMn / 
man einen Tag u«b den andern tue Gtschwuist 
bähen und schmieren / so lange b»ß sich die GeschjvB 
verzogen. 

. Wann ein Roß nicht stallen tan. 
Nimm eine Kopff, oder Kleider-jauß/und steckt 

M Roß m dtn Schlauch. Odernim Böcken-T^>^ 
,'Nd Pfeffer durch einander gemischt/und dem Ps^ 

>' in den Schlauch geficckec / hilfft. 

wann ein Roß mchr fressen b'an. 
Nim KönigS-Kertzc oder Williggenant/ halt 

ihm vor die Nase/so ft ist es bald wieder/es ist btwtw' 
Wann einem Roß derHalß geschwollen/ 

daß cs ßch nicht unnpendn, Nrn. 
So sn>i?N! jung Birken-ja«bund ̂ f̂mukh/i'ĉ  

^ ̂  ^ 2? 

^ gut Theil / siede es wohl iu einer scharffen 4auge/ 
^nd wasche das Roß drey oder 4. Tage nach einan­
der/ alle Tage drey oder viermahl auff das heissest«/ 
^6 du es erleiden m agst / so schieffert sich der Halß/ 
^'nd fällt dleGcschwutsi eiu / alsdaun nimm ungeläil« 
krte Butter/schtuiere das Roß einmahl oder zwey gar 
tvarm damit/es hilfst. 

Wann einRoß Tuch oder Federn . ' 
gefressen dac. ^ 

Dem gieb Sprinawm^el/Harwtirtjclund MeiLtr« 
^Nrtzel lmter das Futtcr zu essen. 

Dor ktirycn Odem oder Aeichen derRoffe. 
Nimm Birnbaum/Mtspel/Sadenbaum undSal? 

^ym/ dörre diese Kräuter alle/ und mache sie zu Ptch 
^/gibe dem Rosse Abnids und Morgens uis guttör/ 
"ehe dasKltter ein wenig mit Sali;-Wasser/ bebalt 
^uch jtdes Kraut besonder/aber gleich viel unm cüi-
a''der gcrühret/uud ttts Iuttcr gegeben/das wachet«-
Unguten Odem. / ^ > 
^Vann cin Roß hiyigc Augen hat/die-immer 

trieffey/ auch darüber das Gesichte ver« 
ltercn inöchte. -

Wann ein Roß eineu feisten Kopffhat/und zu zei-
sen möiiig wird/dem gib/wenn der Äond kj-Tage alt 
'st/ Wolgemuht/Baldrian/ und grün Klettenwurtzej 
^SFulkcrzu essen/so behalt es sein Gesicht. 

wann einem Roß die Ohren 
schweren. 

Wann ein Roß dte Ohrenmüntzel hat/und sie ihm 
'^weren/ delin eß k^'mmt von bösen faulen Geblüte/ 

Minium einem Resse die Adcm gelassen werden/ 
so 
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so nimHoniglaugen und Wasser/lnische NiißiZhle dar' 
uiner/damit salbe ihm die Ohren desTageS zweymahl' 
es'hilffk. 
Vor die Würme und Motten in den <Z>hreii 

Greift demRoß mit einem Finger in dieOhren/,n^ 
da es weich ist / dieselbe Stete schneide kreutzweiß 
einem Scheermesser auff/ flecke Grünspal? darein m>d 
heile es mit^er Galben wieder zu / die am 24 Blat bt' 
zeichnet zu finden. 

""Wänttcin RoßimGtalleoderimFelde 
nttverfailt. 

Erstlich/ beschaue ihm die Znuge/Ist sie il.m truckeiv 
so hat es dieFicbel/alSdan n»m ein scharst Messer? tt>^ 
f?ich ihn unter der Zungen/daß es blure/l,egerihm aber 
(Kchanm auffderZuügr/jo hat es die Mürme im 
gen/so nim Äsche laß ̂  sieden / und salbe das Roß des 
Tagesdreymahi damit / es muß aber allzeit warm g<' 
machttwerden. " 

Wann ein Roj; Läuft im Ramm obcrMätlt 
^tiV^SchweiMit/wiedteselb^nzuverrrethen. '''' ^ 

Nim Bilsenk^n/Wcrmuth/Hüncrmist/jedeS 
UtTheil darauffWasscl!Wossenund wohlgetochei/ 
'awach eine Lang^/^ujj geinachet / die Möne ui^ 

'chwar.tzc damit gewaschen/ so'sterbenundvergehcn 
von Stunden 

Ein Recept vox den )>oy. 
Nim Wachofderbeerli/Lugelica/Enzian/jedes <iU 

VierrelPfund / ihalbPfNieftwiirtzel/ alle« geflos­
sen in etwa 4. Stoff Bier gethan / in einem fest zii 
machten Topffe wol kochen lassen/ und dem Rosse alle 

Morg<" 
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^»rgen darvon 4. Löffel voll eingegossen. Weitersoll 
nehmen : Beinbruch und Bolus / jedes 1. halb 

^-untereinander gemischt/und dem Pferde/ solang 
^ wcret/ allejeit emen ieffel voll muer dasZmter 
^ßebcu. 

l̂n anders vor den Roy /wo das vorige 
nichl hclffcn wtl. 

> ^lin Lohröhl/ Quecksilber/ Baumöhl/H«ndefetk/ 
'^cevor4.Groscheu/dieses zusammen untereinander 
wuschet und dem Pferde alle Mergel?/ weil es wehret 
^iöffcl voll davon warm in die Nasclscher gegossen/ 
'^Quecksilber aber muß vorher in demLchröhl getöd-

^werden. 
guter Wund Tranc^/ wann sich eingoß 

UN Leibe wehe gelhan hat. 
^^mZittwer/Muscatenblumcn/ Kreb^augen dder 
, tbsl?cln/Galgan/KranigSa,igcn/Gummi/jcdeS 1. 
^^t/dieses auff^. mahl dem Roßeingcgoßen/ allezeit 
^Stunde drey oder vier dranff fasten lassen/ alsdan 

^ds uud Morgens eingegossen. 

^lls Balthaser Schnurren Nosj-Ar-l 
^ ̂  tzeney Büchlein Folgendes, 
^"einempferde einFell nbereAuge wächst. 
g)I^Jm die Blatter von Jbenlaub/ es wachst an al-
^-Aten Mauren/und hat dicke feiste Vlattcr/zerstoß 
X es in einenl Mrfel / thue gar sauer Weinessig 
^ laß es Tag und Nacht also stehen / da» nach 
^ durch einTüchlein/und bestreiche damit Äbends 

unp 



und Morands mir einem Federlein dag Äuge dii 
DferdeS/ eS beist daS Fell rein we^. probacum eii. 

DieFelle an den2tugen der Pferde auch an/ 
dem» Vtche zu vertreiben. 

Nehmet Gänfeschmaltz/und streichet eSdemPfcr^ 
tn die Ecken der Augen/ so zerbrechen die Zeile. 

Item, Menschcn-Koht in einen neuen Topss^' 
than/ feste zugemacht/daß kein Dampffdarvon geh^ 
könne/zu Pulver gebrcnnet/und dem Roß in dieÄu^ 
geblasen/ macht es wiedersehend. 

Öder nehmet Kupfferwasscr/gcrlebenen Ziegel n>^ 
Honig/diese drey Stück in eitlen Backoffen unter ci»' 
ander gethan/wohl qcdörrer/jii Pulver gm?achr/ 
dem Pferde in das Auge geblasen / das vertreibet dl< 

Zelle. 
Go man den Pferden das Feiste in den 

Augen wehren will. 

Nehmet Gassran/ leget ihn inOchl/ streichet 
Oehl dem Pferde mit einer Feder über das Auge / ^ 
domt. 

Für Blattern in den Angen. 
Nehmet Homg und Wein/chur da^durch eins»' 

der/streichtS dem Pferde alle Tage ümb die Augen/t^ 
wahretS/ daß eö stcl) nicht in Koht reibe/ es vertreib 
auch die Felle in den Augen. 

FürdieRoyigteit der Pferde. 
Nehmet junge Hundlem/ die noch bluidsind/br^' 

,iet die m einem neuen Topfs / der wohl verklebet 
tu Pulver/ gebet es dem Pferde zu c^en/ und blas-^ 

jhm in dieNaselöcher. . 
Nchm« die Nierenauß einem Reß/bren^ 
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in Pulver / und blasetg ihm in die Nasenlöcher. 
Item / gebet ihm alle Tage Wegwartwurhel mit 
^ Kraut zu essen/ es wird gesund. 

. brennet Kühkohtzu Pulver/und blasetSdem 
^rde mit einem Blasenbalge in die Nasenlöcher. 

Für die Wiefel oder Feiffcl der Pferde. 
Schneide dem Pferde umen an der Zunge eine 
linde in dieschwartze Adern nach der Länge/daß es 

''wenig blutet/ist bewehrt. 

Für Srüche auffdem Rücken, 
^rennet Roßbem zu Pulver/nehmet halb so viel 
j ^lck da,zu/mischet es unter einander/und streichet 
"die Wunden. 

Oder nelmtttOchsen-ZälModer Hundöbein/brens 
!^e zu Pulver/streuetS in den Bruch / es trucknce 

"^und stiller alle Flüsse. 
« Ittm/ brennet Petersilien - Wmtzel zu Pulver/ 
/Ukl es tn die Wunden/es heilet und trucknet/tödttt 

den Wurm/ so man es dem Pferde eingicbt» 
^der einen Maulwurfs tn einen neuen Topff 

^^/ju Pulvergebrennet/und darein gestreuet» 
j,..^kem/brennet Hünerkoht zu Pulver/ undpreuttS 

Bruch/es heilet lind truckiiet. 

^ Für die Maden. 
^^kehmet Spinnwebe/vergrabet sie in eln Stücklet!» 
^dt/ hm, Pferde zu essen / so bleiben keine 

"den in ihm. Ist auchauderm Vteh und Menschen 
FürGeschwulstderGchenckel. 

Mehmet Wachs/Werck/Homg und Essig/ eines 
"tlqls dee andern/siedet das pnrer einander/und 
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)' ^ ) .w» 
bindet es über den Schaden. Oder sieder HalieiO 
in Wein/bit,det es dem Pferde warn, auff cs hiljft. 

Harte Hüfte zu machen. 
Zucker in die Huffeqcfircuet/machet sie hart. 

Daß einem Pferde die Hüfe wachse. 
Schlage dcmPferde alle Nachk mit weichend 

ein/davon wachjl der Hnff sehr. Irem/ nehmet^' 
jNen/Kühmli? und^möhl/mischets wohl untere«!' 
ander/schlaget demPferde damit ein/lassetS einend 
oderzween darin fichen/die yüfe wachsen sehrdavo»' 

Daß sich der Schnee nicht in 
die Hufe balle. 

Nehmet Talch/ zerlasset es/ qiesset es ihm zwischen 
die 1?ufcn nnd Eis-n/ so ballet sich kein Schnee ein-

So ein Roß in einen Nagel getreten. , 
jeget Hanssweick in frisch Wasser / und füllet 

Eisen damit auß. Oder/nehmet ein Haasenbalg/ot^ 
HaasemGchmaltz tmd Krebskraut/ eines so viel ^ 
desandern/skosset das in einem Mörser klein/ mu^ 
ein Pflaster daranß / leget es über den Schaden / l" 

zeucht es ihn herauß. 
Für die Reuden an den Füssen. . 

Ein halb Pfund Leinöhl / drey Pfund Wachs/ 
ein halb Pfund Grünspan/alles wohl durch einande 
gesotten/ umbher gerühret / und das Pferd damit 
^lbct. Für die Rappen der Pferde. 

Nehmet Spießglaß undaltSchmeer/temperirec 
durcheinander/ salbet die Rappen offi damit/wasche 
die dann mit Harn oder Kalklauge so vergehen^ 

Für die truckene Rappen. , 
Nchwel SchasBech/gtlr dürren Ruß und 

'ch/ machttS znsainmen feucht/siosseis so lange/biß 
iu eil,em dünnen Muse wird/ streichet es dem Pfer-

die Rappen/schauer auch offr darzu/ wo sich 
iWappen anssthun/so sireicher ihm allezeit die Ssl» 
allezeit wieder in die Klufft/ so fallen die Rappen 
/und heilen von Grund auß, ist probirk. 
N?enn ein Pferd die Gteingallen hat. 

Haber acht/ wann der Mond gantz ain Ende / und ma» 
^ noch zween Tagt zum neuen hat/ so tast «hin siume äuß­
ren / dann brenne Z>ickerk»rnbt und Weyratxh auffd« 
^n/ sie vergehet davtN. 

Für die Llbuge und Stripffen. 
Mehmet teueres und Pttnol/beydes tlen, gepulvert/mischet 
"Ul Schmär/stosser es wshi durch einandrr/und streiche! ^ 

^Pferde gegen dem Haar anffden Schad«»/ ist-zur un» 
'btrt. 

Für die Spate?». 
<hut demPferde dte Sparen mtt einem Messer auff der 
'lt auff/alodas, bindet Säumüntz darauss drn) Tage nach 

^«der/ und streuet Griinnspan darein/ es hilfft. 

Für di« Strippen der Pferde und 
'-5 schebichten Hunde. 

Athmet starckenWein ein Maß / thut l. Pfund Schleßs 
baren./ wohl gesotten / and damtt dte Hunde rein ge« 
einmahl oder zwey / oder össter / auch die Srirppent 

^ nehmet Brantewein/rührec ».Pfand S6uesipulvn dar­
laßt es warm werden / doch nicht steden / auch damit g» 

An/ wie obAtmeldt / <6 hlM 
ur cSefchwuUst der Füsse oder NIlauefen. 
lehmttweisftn Weyrauch/jtKsscc den klein/ mlscdee «l>n mit 

/^tiß »u einem Muß/ reibet es dem Pferde gar woht ein / 
,uffl/ ist auch gut für dte Rappen. 

^Vernageln der Pferde/ oder fo eines son^ 
tim M emen Nagel gecretten/daß ihm das 

Eyter oben außbrkcht» 
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So etn Pfetd verübelt tst/dem gcbct Verbena/ da-? isi ̂ 
sen?raut/es wird gesund. Item/nehmet Htrftnsahtnen «Stl 
sotten tn iictssem Schmäre/brechet das Erftn abe/ und bi^' 

auff den Fuß/den andern Tag möget thr retten/wo ihr>^ 
ic c. Item/gebcc dem Pferde von srun. an WcgwmtwiMl' 
dssen/waim ihm der Schaden wi-derfäbret/ so schief chni^ 
Unglück darza. Item/ ziehet ikm den Nagel beravq/ imö"' 
eliet einen Nagel aus Wegewartswuryel/ om stecket«^ 
Statt binem/so wird es gesund. 

So NN Roß verschnitten oder sonstett 
verwunder wird. 

Nehmet einen Topss mit Vnmeven/^edrt vie mtt Ä^ 
darnach seyet und druckt^ wo! aus/wenn es kolt worden ̂  
Ztefftt ,hme des ausgedrücketen ein Maß Morgens früh 
es getruncken hat/so hellet es. -
rvenn einem Roß die Sohlen avßgefalln> 

wie dieselben bald wieder zu heilen seyn. 
Nehmet spitzen dvrren WeHerech / machet den zu Pl>^' 

streuet ihm das auff den Kern/ leget Hanffwerck darüber/ 
chet etn Brettlein ilnter das Eysen/ daß es nicht hcranß 
^asst es Tag und Nacht tarinnen stchen/darnach'^but <>s 
heraus/uqd !<get allewege wieder «tn frisches Metp/ chl.t ^ 
Tage nach einander / so wachsen tbm die Sohlen wieder/^. 

' nsch warm Honig darein/ dock daß «6/iirhi su h«tt^ 
so lan,^ biß dte Sohlewharc werden.. Ob<s?dachr PulvÄ' 
sehr/es heiletauch dt« Brüche. Item/ scoM torbeern zu ^ y 
ver/ freuet sie auffden .^er»i/ leget Hanftwrrck darüber / 
schlaget thm darauff em. un 

^ern wach/end zu mach« '̂ 
Nehmet Röckenmehl/eim'^andvollin . 

Pferde dünn ausgewtrcket/ aÜ«NaÄi<^t»M»t^tngeschIag^ 
z?uge:eö d?n Kern über N^t» Ilsm/nehmetHüM^ 
weichet den in elnen Topff voll Wassers oder Nklch/ M 
Seu» Pferde solches Tag und Nacht ejn.sv' stächet O"' 
Kcrtk. 
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^o einen, Roß der A»ern anMchec.. 
gebrantm 5eim ut^Grnnspcm/ eines so viel als des 

^/stoß Heyo<s Nein/läß tvm Pferde dünne anßwtnken/leg 
^nassem HansswerckiMiden Huff/«L hilfst. 

Die Hüsszu darren. 
Kalckttnd Vranöivettt/auss ein Werck gethan Mt5 etll» 

^gcn. 
So ein Pferd denU?«»rm hat. 
sich das Pferd «itk demGeschrol<pj0^e Wanderet» 

'°hat es ^en Wurm / du tanl^t M gmffm als eine Ruß/ 
^ schne-de mttejt^/, SchaAn Mfjserauff / r-eib ihn, 
'^rknn 'mtt em wenig Vilstnsahmen dattn so jkrbet sc 
Ud. , .... 
Bo ein Roß srv l std en Lell imd ̂ leisth 
^ den Wur«>shat, , . . z 

etn Pferdc-Betn/ brenne es-zu Pulver/ elnwmW 
^Mn/ und brenn« ihm die.H>>ut auff/ geus; .dasPnlver 
^wentgTalch darein/htlstr. , -

LürdenaußwerMndenMlMN. 
^tm b!m Lilttn^Wurtzel und gtbs dem Pferde mtt SM . 
^rod zn essen/ so tjtrbt der W»mn. ^ » 

" Lürdie^irmeim^cÄ>e. 
Vcncdisch Glaß tteia g«siojsen / benrele eö durch cw 

^"ch/glb dem Pferde eines Duca^»Mivcr«,it 
^thm barauffem Quartier Essig w icdcr cm.- ^c^ir das 

htnetnsitcsse/decke das Ml» lvacm ̂ u/ und U<>ve es i>K 
^chaassslaU/eshW. " ' 

^!0 ein pftrd O 
Elches erkenne^,^»P^/ fq ^s.sdu'lecs)<-rhat/ 
^lisol man chu: la'^u^'Hasfia^x-f.schf^n" 

So cs Wü»dre^c wirv^ 
-vlüssr ihm dle Ader zwischen dm ?l^jeu vnv Öhren/ 
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wann es dftselbe hat / so thue w / als ob es harfchlechttS 

So es Futterrehe ist. 
Solches erkennet man/ wann es sich blelier/nnd alle vi« 

ßch strecket/ demselben stosse Geissen hinten ln den Leib. 

wann jlch em Pferd üdersosfen hat 
Nim Haselwurh/Meyenbutter/ Nentblsche Seyffe/5 

ftn Pfeffer,Lorbeeren/und elne weisse Wlsels-Haut/sied^ 
ter einander/ undgiebs ihm zu trincktn/laß eg^^.Gmn^ 
gessca und getrunken stehen. 

wann ein Roß nicht stallen kan» 
Nimm Seiffe/stoß sie dem Pferde,, vd«»^. mahl hintO' 

«nd gib ihm Manqsltkrauk 8 Tage zu essen/ oder thueO 
flössen Pfeffer tn den Schlauch. 

So es Blut stallet. 
Dem laßz. Tage nach einander die beyden Spannt 

»der nlmm Raute / temperlre sie mlt Wem oder Essig/6 
chm «.Tage zu trincken. 

wenn nn Pferd wild Fleisch hat. 
Wasche dte Wunden >ntt Wein/ darum Nessclsaamt ? 

ten/ und wlrff Svanngrun darein/ es vergehet» Oder p 
alt Schmeer/ Schwefel und Quecksilber / machs züsati' 
streich es offt damit / es hilfft. 

So einem Pferde Hery/Lungen 
oder Mily dorret. 

Nimm Brunnenkresse klein gestossen/ drucke den Saff^ 
auß / vermisch mtt Baumöhl/ gtebs ihm warm ein / glcbl' 
auck Brunnenkresse zu essen» 

Einem Pferd Haarwachsend zu mache" 
Nimm Regenwürme/sied« ste wohl in ement Hafen/lO? 

werden/und schmiere es damtt. . 

wenn ein Pferd geschnitten wird / UN? 
man das Blut nicht silllen kan. . 

Nimm Saudreck und Milch/ mache es zu eisttiu TelA/ 
schlage darüber biß es sich stillet. ^ ̂ 

^ Wenn ein Roß rechelt im Halse. 
in ihm drei) Tage nichte anders als Kleyen von Korn 

mager Roß in 8 Tagen feist zu machen. 
h Eoimn»er/ Aitwer und BtrnbauM' Mispel gepül-

^u»d qiebs dem Pferde ein. 
weiß Roß oder ander Thier braun 

h zu machen. 
dj/ ^m etn Loht ungelöschten Kalck/ 2. Loth Stlberglett/so 
tii, brauchen/ darauß mache mit einer scharffen Lauge 
tt^iglein > und streich esandieOerrer/da du dte Farbe an-

^lr/j« länger es darauff lieget/je braui,er die Farbe wird. 

Bichel Böhmen Bich- Artzcncy. 
i. Von Ochsen oder Kühen. 

o^. Für die Vlartern an dem Rindvieh. 
^/H^nn das Rindvtche die Blattern bekomniet / welches zu 
tx^^ercken/ wnm das Vtehe an der Erden lieget / und mit 
^^"envonsich schkäyet/ muß man ihnen helffen/ oder sie 

7 För die Gtery/Seuche. 
^ ktnVieh nicht efsen will/soar«»ffe »hman denschwany/ 

^ tvelck und weich/ also/ daß man ihn gar umbdrehet / ss 
^ Messer / und schneide ihm dte quer über so tieft / als 

!««,?" ̂  belfftt der breite eines Messers tn Schwany/ (sie füh« 
^"^t) denn der Sckwany ist / als wann sr todt »are / lege 
 ̂̂  ^unde Y.Gerstenkörner, blndees mtt einem rohtenGe« 

^ ^ Läpp«, op,r ̂ «r Seide zu/ und laß es y. Tage daran 
k ^/darnach schneide es wieder lsß. Wenn sie diese Krank­
schidaben/ so schlecht es ihnen tn die Beme / werden 

^Sbäuchig/und fällt ihnen der Leib tn der Setleu gar ein. 

25 Für das Nlm-seichen. 
dte Schsm oder Kühe Blut pissen oder sctchcn/so muß 
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man sientch^zn sehr.treiben/ vcro«rvt ihneuLung Uli^ 
s^er / estommet her von der Weide und Graß. Nmit» ^ 
branl/ siehet wie Saurampffcr/ schneide es/ und mischet' 
solches unter das Hutten 

Für das ^mcken der (dchsett. 
Hat sich em Hchs oder Kuhe eiwan tu «tuen Nagel ov^'' 

lvas ar^lä.Mochell/so stecke-usn solchen Nägel tn Sf 
Dönte man aber den Nagel oder womit das Viehc vertrug 
ytcht haben/ so stocke man Sp<ck in die V)uiiden / binde es 
verändern Tages Nick Stsrchschnabel/ welch-s btauc 
letn hat/ toHe es/und wasche ihn den Fuß fetn rein aaß / 
«steh <S besser. 

Für Ochsen/so die2ldem verkretten» 
Wenn ein Ochft Sie Adem vntt'eteii/fi) wasche ihm 

sc-in mit warmenBme undzeUWnem Fetre/ netze einen -
»er daretn/und bind! es so osft rcarm anss/biß dumerckesr/ 
«6 besser worden. 

Für dieOchftn/ so sich verfangen. 
! Wann sich ein Ochse ve» fanget Wertet/ kehlet und rM 

«et er nicht/-,nd bar kalcc Ohren und etn MMaul.Da sc' 
»et man ihm tn das Ohr/daß cr nu^vcel/ und reibst ty^ 
Zunge mtt Saly. 

Für die Ochsen od^rRühe/ so Mangel 
, an de>» Fussen haben. 

So dieses Viche Mangel an den Füssen oder Klauen' 
kvtnmt / so schtntere -6 zwischen den Klauen Mit Qet und P' 
durch cmMper gelassen/ss wtrd es wieder gesund. 

Für die2xuhe/von welchen Blut gehet' 
Welm von emer tragenden Kühe Blut gchet/und ma>^ 

furchtet/oaß sie »erwerffen möcht/so chr Fenchel uüt 
aujfBroot em. 

Den Unraeh unter dem Nalben ab^ 
zuhelffen. 

Kömmt einer Kuhe das Kalben schwer an?und kan nicht ö 
tttsen/ss.gi^b ihnen 6. oder 7. ZwtebMtw/Mfisjs« ihn«""' 

4? 
^d?r Kraut/zersiosse und drücke den SM herauS/lhue guten Ty« 
llack daretn/und qlb/demBiedsz» njlicken/ kanst dudasKMt 
"'cht grün haben/so nnnH'tö dürr und loch es Mtt Bler/glb^dtH 
^ichwarm^uttinc^n. V ^ 

FürdertoUenHuttde Blß. 
Wannauchein toller Hund em Vichgebissen / so wasche dte 

Kundennnt vorgedachlmKräulern/ uNS'g ^Sdein Vichcauch 
'"arm zu trincken. .. 

Item/täuc ittichiem etneWelschr Nuß/thlteKrafstmeyl darzu/ 
le^e eS über den Schaden. 

Für den Hauck tn den Augen. 
DenHauckpfl^kn die Kühe und Pferde in den Augen zu be« 

und den pstcget man thnen im Augemvinckelju schneiden/ 
jädemt eine Nadclem/und sticht sie durcheine HZuliein/und 

schneidet entzwey.' streichst ihnen Rahm und Saly darein/ und 
leibet die Nase und Zung mit dem Saltz. Es muß aber niemand 
thun/als der damit umbgehen tan. . 

Für Viche/ so geschwollen oder 
htnckend ist. 

So etn Vlehe sich vertreten / oder an den Beinen bnrl ae. 
schwollen wäre/ dein soll man gesottene Stengel vom Himmel« 
brand/ daßmansonflenauchKcrymlraut/ Vrmnkrau!/ unser 
Frallenhetl nennet/ überlegen. 

Für Spinnen oder anderer gifftigcn 
< THM Biß. 

5 Dann das Vtehe von einer Spinne/ Scorpion/ oder andern 
Mltgen Thieren gestochen worden/ und deroweqen dcr Orl sehr 
schwiliet/nim Stttstmütterlcln/ (so z. Farben baben) m»c Kraut 
und Blumen/siede es inWasser/und lege es den, Viche fem warm 
üust/^Lkeichen thut Schelltraut oder großLchwalbenttaltt. 

l̂Venn das Viche etwas böses umcrs Futter 
bitommm/davon es schwillet. 

Eo sol man thu nur Ccnlaurium majus/ das man sonstea 
^t,ttogiam oder Ägley netMÜ/euigeben/ so vergeht,s. ^ ^ ^ 
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Ilcm/gtb ihm Perftcariam oder Flöhiravl «in. 

Für vergiffce weide. 
MdemViebe im Frühling/und nachMichaMeinerVo^ 

«en groß Tyrtack aast e,nem bisse,»Brod zu ejsen. 
Item/ Monailich einmahl eine Schnitte aerSstelBrod t»lt 

Butter/ Fenchel/ .Tillen und Knoblauch bestrichen/so schadet t»' 
venauffder Weide nichts. 
ZlVann einer Auh das Ralbcn saur ankommt/ 

wi« derselben zu helffen. 
S» eine Kuh über dte Zeil t»äget/niiü Zwiebclschalen/ ein 

Theil Polei>/gantzen Sasfran/ siede es in Bier/ und gibS der 
he z. oder z. mahl ein/ so kon'tt daö Kalb von ihn«»/ es sey todt odtt 
Zebendig. Man sol es ihnen aber »«ickt eingeben/ es scv dann 
m i t  i h n e n / m a n  k c n  e s  e i n e r  X t c h e  b a l d  a n l e h c n /  w a n  s i e o d e r ö »  
Tage vorher entlast. 

Von Scdaafml " 
Die Gcbaafe gesund )u erhalten. 

Mt ̂is Saiiz ist den Schaden wieder allerhand koseZufälle 
.N/sund/ gib ihnen alle Woche eiumahl Saltz zu lecken/ sonder« 

iich wan .6 nass? Weide gibet/ so ist es ihnen eine gute pra> 
5kvatio. Oder Nim Wacholderbeern/iersiosse sie klein/und sir<^ 
e mit Saltz unter den Hab«r/so essen sie solches fein mit emandcc 

HjeseS tan man tn eiucm Zahr z. oder 4. mahl thun. 
Für die avWoffige Gcbaafe. 

Wann dir ein SchaafauWütz-g wird/ so gib ihm nur da» 
Saltz mit grüner Vermuth zu lecken oder zu essen / und schneid 
thme m dik j)hr«n. 
Für die ployliche 2>ranckheit der Scbaafe. 

Wann eiu Schaafgar unversehens und plötzlich tranck wirt/ 
so schlagen ihnen die Schäfer unter den Augen eine Ader/ diedr«^ 
«ten sie nur mit einem Mss.r aufs/ drausi werden sie wieder g? 
''und/ und manchem Scbaafe seyn Leben errettet. 

Wann «tn Schaaf geschwiilec / so isis eine Anzeigung daß^ 
lfft bey sich hat/welches sie leichtlich von der Weide odeMiM' 
r bekommen. Gib ihnen nur Tyriack auff eine schntlie Bro^ 

Beschmieret ein/so wird ea bald besser werden. 
Für den Räude oder Schurffeine gute Galb^ 

NimW'nttrarün Römischen VGifch/und Zllantwurtzel/si^ 
r>ed»» 
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^ das alles mit Wasser tu smem Kessel/ thu« Hünermist darzu/ 
"nd laß es z. Tage and Nächiesieh^n/stlge es durch ei» Tuch/dar-
^ch nlis, Quecksilber/ uub tödtc das mit allem Gchmeer inctnem 
Becken / darnach Kim alt Echmeer und Pech/ nach Anzahl der 
Vchaaft/grauen Schwchl/wcisse Aschen nud Kupfferwasser/ieg. 
'lches so viel du will/oder jegliches ein halb Pfund/und zusammen 
'lein gesiossen/ in einen K«si«l gelhau und wol durch einander gr. 
tührel/laß es aiWeden/ geuß e« darnach tn «in Faß/und wo da« 
Hchaafrendicht iss/da lh«le die Wolle von einanver/ttnd schmiere 
'e dalmiff/vtcses ist eine gute Schmier-falbe. 
den Schaaftn Vit Räuhigkeit zu verercibm» 

^Ntm tungen-Wurtzel / da« Krmkt welches die Schäfer Kinlq 
^nnrn und Wernnuh / dörre os untereinander i«nl> stoß es tttln/ 
>^e es den Schaaftn unln das Saltz / und menge es wohl nntee 
Lander/ daß ist «in M praservativum/ denn es bewahret dte 
Tchaaf«/nechsi GOlt für den Räuden und andern Kranckheilen/ 

hält sie bey geftmdem ietbe. 
^^lem/grabe HiMwurtzel/Holwuryel und Alanlwuryet tm 
^eycn zwischen setp. Frauen Tagen/dürre/ ßvsse Und siebe sie/ 
^d gchsic den Schaqfeu im Saly zu essen. 

Für schnelles niederfallen und sterbendet 

Zu weilen ersticken dte Schaafe tn ihrem rtgenen Blut/ falle» 
Uiyijch nieder unpHerdtn/wenn sie gleich sein letblg/fell/undson« 

gar nicht kranrWn. Da nehme man nur Schellkraut/ das 
^ den Zäunen wächst/ blübek gelbe/uitdweii manö abbricht/ s» 
val «s rohl« Milch/ das dörre man / zerstampfe es uud gibö ihnen/ 
^ Saltz zu lecken/so ist ljmsn geholffen / muß aber tn der erste ge­
schehen. ^ 
Für das Zitiern und plää>en der Scbaafe. 

. Wann dieSchaafeM-Stall siehen/Mernund pläctm/umb-
N lauffen und Nicht freGm wollen / so ist ihnen etn« Büberry ge. 
'chehen/ denn so bös« Buben einen Wolstsschwantz/W»lss«.kvht 
^<r dergleichen vomWvlff im SlaU verstecken/ st können dte 
^ctzaafe nicht ruhen / biß es wieder aus dem Stalle genommen 
' trd/denn sie immer meinen chr Feind se») vorhanden. 

''om Kröppen oder Rädern der Scbaafe. 
^Zenn sie Kropffen so bekommen sie gar «ine dicke Geschwulst 

'«er de» Hals/ zu «etlrn wie etv Ganß^Lv groß/ das ist voller 
W«ss«e 
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und offttlS tLchltiij 
.R Nim ein Pfrim/Mxsüuffttnd ödücks es aiis/eS hl.'sstai, de» 
m e i s t e n .  > 4 " . -

Die «chri-chMn Schlaft z«,iheilc». 
^Maäie Kucken von teinohl/alt 'Schmecr/.Pcch/n<ueinWacb' 

se und Baumöhl/diese t^ti-ike zusammen getnotiitftyn qnt dafür/ 
MW fraqennr/>it' Sct>Me> sie werdeUiZwetler berichten. ^ , 
FürRoyodcr GchnobtMie der Schlafe. 
Nim Atantwurtzrl / sch»c,ve dte ln Schech,chen/dörre/je n» ei' 

Nem Bockefeu/ mache sie zu Pulver/lwd sMr oser siebe es/ li»u< 
auchSaly t>arzu/<mee so viel als des anbcu/unplaß^ee die.Ech» 
fe leck«n/rs btlfft. ^ . ' > j -j<z, , -. . ^ 
Dm Gchaafen das Dl»tpissen zu verstilleN' 

Wenn dteSch^ Biüksc»cken/so stosseKünnnbl Zu Puwee/ 
vnd menge eSunler'tasAaltz / gibs iwcn jli'lkctm Nnd ztl-esseii? 
ss vergehet es ihnenbalbwicder. Oöer bkiiitl! ̂ luttraUt/Mjii» 
vorvomandrrli BiedeiitM'ilgesaaetiSördein^ ^ 

Aryeneyder Schaafe/ür aüerhand 
^sanckl^imi.' 

YZUt gedörretegMrbt'me Kellen? ^d«jep5ücket«qedvrrttt 
Mr^Mh/retne außgttodeneHanWrei,Mi) <;'chtsscnc Lorbcfiii 
darunter MtM Stlktzl undgidS'den Schaiifm zwijch^Vkichm: 
Iis und Marlin! Lax, des Abe^S allt?tzW?n z. mahl/laß s?ea 

nicht drvufftrmckeii^ k^ßPchnen'^ft^ wieder alle .MMck« 
> !M Mercke all5 7.^>>r/ haben die Schaafe einen Ztnsivß/ 

ff5ct1sodct^Kckw^ sonderlich raeNÜderLhristag anet' 
nun Eoan«tdend i^^nsie sterben 5«ckHtqlich dcsielbe Jahr/ 
oder käncken schr/lam ser^SchSfer «rfchMnq. -/ . 1 
kLin ttutReoept/ wenn die Gchaafe faul oder 

'' ^ - ny'^.tverdcN^ ^ 
Nim kiebstöM/'^SNMrtztl/ Macholdttlbrern/Espenlauts 

Und torbecw/d!l? ailr^.!j/tcrcuiyntt!'^rfi-ani^^!/tavon st>! man 
ven'Schuafen/menn d'er ^äuH bies^M'l/ ttach Gleisen« 
helt derselben/ et!ickeHantel! unkc^ dasifiM imkigen/ »«Ath» 
nsst alSdayn davon^schern andern vdepbutteoTvgJIbcö MMO 

we^n 

^ ^ <»5 H S» ^ 
^nn man sie eintreibet / in Hie Saltztröge geben. 'Welches 
?ch«i!ifaber sä)en faul ist/das ftisi nichte sonderltrlis/sondern ge-
n vom Salittrdge hmweg ; demselben muß mau solch gemengt 

mttemerHolunde^htttydenHalßschütten/ und hallen 
es fttfst. Man muH etHbcr ntt!)i eher als auffden Morgen 

^ck<„ lassen» 
Für LungM/U)?nnederSchaafe. 

Htm Haseln-Lniid/^ viiüncUctlm und Fclttüminel/mach« es 
^ Nein/und g>be ihnen tUiler das Saltz. 

Für den Darmgicht. , 
^en ditSchaase daei Reisten tn vcn Därmen öder dte Darm-
?>t traben/ sv laß sie nur gedörre« Zipollen undHaftlwurtz mtt 
^iz/more solitv/brauchen. 

Für den Husten der Schaafe» 
Htm Treibsand undWolffswunzel/dle smddm Schaaftll und 
^ertich den jungen tammern gut vor den Husten. 

FürL.äijfe'oder Holybocke» 
,Aie Holtzdöcke sind kleine rauhe Wm mlcui/tvHdi? Wantzen/ 
'>kn sichin die Haut der^-chaafe/ Hundt und vchftn tiefthin-
"^und plagen dlcse Thiers gar sehr i Wann Man nun mercket/ 
» Bchaase ^äuse oder solche Holhböcke haben/ so zerstoß..die 

Atze! AceriS/ loche solche in Wasser/ ziehe die Wolle auff dem 
Mngrad väi, einande^/beyitA' sie damit au^ demRücten/da-
'^zubkydenSeiten von ihnen fliesse. 
. Für das Fieber der Sckaafe» ^ 
^e nn ihnen das Fieber anloiüt/ so scklage ihnen zwischen den 
^ulen rint Ader so vergehet ihnen dasselbe. 

Schaafew der Gossen. 
^-»ann die Schaase.in den hetssen Hundes. Tagen von dec 
'wenju/chr erhitzct.wttdep/ von den andere ^chaqfen äblre« 

'.^cln stchen und nicht essen »vollen/ so gib ihken Birctenwas. 
lrincken/ttild Birckenlaub zu essen. 

die Scbaafe schwerlich Odem holen. 
schneide sie nur einen Messer in beyde Ohren/so wirds bald 

^Ml i^n werden. ...„ 
^vann ein Schaaf ein Bein gebrochen 

^ hat/wie dasseibige zu heilen. . 
^ <tn Vejn dticht muß mqn es heilen M einen 
^ > Mensch?»/ 
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Renschen/also such Hunden/Hünern und ändert»! Vtehe/Ivl» 
u< Betn tn Wolle/dk mit tetnöhi und Wein genetzmst / schi« 

.s hernach wie bräuchlich. 

Für die böse Mävleran den Schaafcn. 
Bißweilen bekommen die Gchaaft grmdichte Mäuler/ wcü' 

von den Kräutern essen^darauffbtr Mkhlchuu gefaUeo ist : ^ 
nick Jsop und Saly gleich schwer/ zerflösse und mengen bei't 
Unter etnander/ und reib ihnen den Mnnd/ dietippennnvt 
Gaum im Halse damit/ so vergehe» es wieder. 

Für äusserlich Geschwür an den Schaaf 
Wenn die Gchaaft Geschwür haben/so »nacheeine Salbe ' 

Essig/weichen Pech und Seuschmeer/uud schmiere sie damit. 

z. Von den Zicqen. 
LürFleg-n/s» die Nliich verlohnn-

QA^TEnn die Ziege gezickelt hat/und dleDtilchberleuret/ so! 
ZrjHsie gleichwol Melcken / und immer trecken/sv bekömmt si< 

^Milch wieder. 
Für pestileny der Ziegen. 

Wenn dte Pestilentz unter die Ziegen kömmt/ so werden 
Vicht erst kranck/mager und dürre wie das andere Mhe/ sdnvl 
wenn sie am lvfiigsten seyn / fallen sie umbundsterben plöyl' 
tvez/n>iederfahret ihnen wenn siezn viel gute Weide haben/n^ 
t,un eine oderzwo niederfallen/so schlahealsobald den andern! 
Ader/und thue sie tn einen warmen Stall/damit sie tn dreyen 
gen'nicht wieder an die Weide kommen. 

Für die Masi ersucht an den Ziegen. 
Mann den Ziegen die Haut vor eitel Wasser chonet/ sd sch^ 

yt lhnen unter der fördersten Schulicr die Haut etn wenig 
gar gelmdigltch auff/ und laß das Wasser weglauffen/ sch'B' 
daS tSchleln mtt weichun Pech wieder zu/jb vergehet es ihnen-

Im übrigen/weiln offt die Ziegen mit dergleichen Kranctv 
ten/wie dte Schaafr behassiet/ailv kanst du selbige vorhero gestS 
Arytneyea brauchen und ist «nnöhttA hiervon zu schreiben. 
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4. Bon Schweinen. 
Db die Schnseine gesund oderkranc?/ 

zu erkennet,. 
Ä^Je man eine gesunde Cau oder Schwein erken-
!^ncn/ wenn sie einen feinen keulichten gedreheten' 
^wantz hat / also kan man auch hinwiederumb an 
^leichtlich sehen und erkennen/welche kranck ist. Den 
/"n Mali einem Schwein die Porsten aufs dem Rü-
^ ausraufft / und unten am Ende der Porsten ein 
tllig Blur oder Fettigkeit hanget / so ist dasselbige 
^wein gewißlich nicht gesund. Item/wenn sie die 
bpsse auffeineSeite hangen und bald wlederumb stil­
chen/ den Schwindel ine Haupt bekommen und 

^crfallm/so haben sie entweder das Fieber/oder seyn 
kranck. Schneide »hncn den Schwantz ab/ und 
^cide sie in etn Ohr/wenn sie den fiuch6 bluie/so ster-
' ste nicht/ wen», sie aber nicht bluten/ so sterben sie. 
iMmb muß man Achrung darauffgeben / auffwel-

Seite sie da6 Haupt wieder hengen / so muß man 
"Min dasselbe Ohr schneiden/daß sie bluten, 
^te haben auch unter den Aröbacken etwa zweyFin-
^ngeine grosse Äder/ darauffmußman erstlich mit 

^Ruhten schlagen / daß sie sich fein auffblehet uud 
^iet/darnach sol mal, sie schlagen und dasBlut lauf-

A lasse«/und sie mit einer Weide oder Bast/von einer 
^lde oder Ulmenbaum genomen/ wieder verbinden, 
darnach sol man dasGchwein einen Tag oderzwey 
^behalten/ und ihm in laulicht Wasser bißweilen 
^alb Külml Gersten-Mehl rühret,/ und es sauffen 

B was 



was den Schweinen vor den ?lsfc einzU 
den/ wenn sie des Vorjahrs erst zu Felde ge­

trieben werden. 
So nimmTyriac undiXeinsahren- Kraut/(e^ 

fast wie Kamilleiiblumen ) hacke es klein/ und thut 
untereinander in denTranct/ darein Kleye gcmt^ 
ist/und laßeS die Schweine außlrincken/so schabt 
nen kein Glfft. In gleichem FaK gibt man auch^ 
Schweinen auff den Koben zu essen. 

Für trancke Schweine. 
Nimm ^rsne^.stoß sie klein/ schmiere sie aujf^ 

Schnitte ButtenBrodt/ nnd gieb einem jeden kr^ 
ken Schweine davon zu essen. 

Item/brenne Aschen vonBüchen-Holtz/und Ml 
ge sie den Schweinen/so kranck seyn/deßgleichen ar 
de«, gesunden in Schrob uudTranck/und gibs ih»' 
tn essen. 
Wie die Schweine zur Winter? und GM 

mec«- Zeit tn acht zu nehmen. 
ImAnfang des BrachmonatS/wclcher derSch^ 

ne Pesttlentz ist^ gieb ihnen Niesewurtz mit Milch e 
fonsten einen Tranck ein/auff zwey Schweine vor 
nen Pfennig/ so werden sie »ich brechen und purgier« 
wenn sie sich ausgebrochen haben / so muß man sie 
«nen andern Stall bringen/daß sie es nicht a»W 
sei»/ ist probirr. ^ 

Jrem / lege ihnen Fcoräium in den Tranck. . 
Winter verstopffe die Ställe wol/ und gib den SclM 
nen öfftcr Warmes/daß sie nicht erfrieren» 
Die Schweine von dem Gifft zu entledig 

Wen die Schweine m» gettümtlen Rü^te»« fkev^ 

^ fr 

Knalle vier Füsse zusammen und zittern / so schneide 
ein ^öchlein ins Ohr / stecke in dasselbe Christ-

^vlirtzel/ so zeucht die WMel alle Gifft aus dcm^ei-» 
Lindas Ohr/undft?dasOhr schwillet/fogenesetdaS 
^chwein/dassclbigcOhr fällt darnach ab. DiesesRes 
^pt soll man mercken/ denn die Schweine fressen offe 
Schlangen/ sonsten ist auch gut Tabacus/Wermnch/ 
^oblauch/ solches ihnen ins Fressen gemenget. 

Für die Breune an den Schweinen. 
Zuweilen bekamen die Schweine einen bösen Hals/ 
«ine Entzündung des Zapffleins im Halse/ dadurch 

^ttden die ^ufft Röhren verhindert/daß esendlich er­
sticken muß/ es wird die Zunge braun oderschwarh/ 

ist eine gemeine SchweM-Kranckhen/schlagech-
!?sn unter der Zungen eine Ader/ eSmuß aber bald ge!-
«lhchen. 

lVenn ein Schwein wolffsOähne hat. 
So dörre man etwas Gersten auft dem Ofen oder 

M! Backofen/gib denselben demSchweinezuessen/ss 
Essers sich die Wolfis-Zähne selber auß. 

Für den ^ropss der Schweine. 
Blßwetlen bekommen sie grosse Geschwür unten 

^Halse/vonaussen/ das wird 5crums, ein Kropfs 
^Nennet / denen sol man unter der Zungen die Äder 
^cn/wenn das Blut laufft/ sol man Wetyenmehl 

klein gestampten Saly gemenget zur Hand haben/ 
^ ihnen damit inwendig das Maul wohl reiben. 
Für das Ranckkorn an den Schweinen. 

^ ̂rndt^Zelt bekomen dieSchweine inwendig 
^ gm obern Rüffel vorne ein Ding/ wie eine 
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weisse Erbse/ das wachst aus dem Fleisch/ und so es dk 
Schweine ̂ .Stunden haben/ muffen sie nicht alle' 
sterben/sondern stecket an und verdirbet ganyeHeerde' 
man kansbald mercke/wan sie auffdemFelde nicht fit 
sen.So bald du es gewahrwirst/wirfdasSchwein n>i 
der/stecke ihm einKnüttel kwer über insMaul/damtt t 
dasselbe nicht zuthun könne/Nim ein Messer/das sor^ 
fein scharffist/schneide ringst umb die weisse Erbse h<l 
um un grabe sie aus dem Fleisch heraus/drücke alsobalb 
klein gestossenenJngber mitRahm vermenget ins^ocd' 
und thue daßGchwein von andern absonderlich in eil« 
Stak/über eine Stunde gib ihme ein gm Gesäuff/ ^ 
komtS wieder zu recht.Oder lege ihm nach dem Schill 
daube Nesselt, in den Tranck. 
Wenn sich ein Schwein ubersoffen odel 

überfressen/ also/ daß ihm die Obren kalt werdrn und 
nicht fressen kan/wte deme zu helffen ? 

Schneide ihm ins Ohr/gib ihm dasBlut auffBtll' 
ler und Brod in einem Wieselfcllc ein/es h«lfft. 

Den Schweinen die Lause zu vertreiben-
Nim Gänse Fett/oder ^ein-und Rübenöhl/ und ̂  

geriebenen Knoblauch darunter / schmiere dte KlI 
und Schweine damit/ und gib ihnen Letn-Kucht» 
tn essen. 
Den Schweinen die Vinnen 5» vertreibet' 

Die Vinnen findet man auch bey gesundenSchw^ 
nen/ welche darumb mcht zu verwerffen/ sondern tvo 
können gegessen werben. Wenn du aber an der Zung 
befindest/ daßiie vinnicht sey/ so schütte nur zuweilel' 

Erbsen oder Hänffkörnertn den Trog/ nndlaßsie/ 
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^be essen / oder rühre ihnen das Essen mit einen Ei-
chei,Brand um/ehe mans ihnen giebet. Oder man ge-
^lhnen Seiff'^auge oderHandwasser/ darinen man 
^ände gewaschen/zu trincken.Jtem/gib ihnen geschro, 
^ne Wicken ein / daß dienet auch vor solchxUnrel-
^gkcit. 
^Mn die Schweine Maden in die Ohren be­

kommen/ wie ihnen zu helffen. 
^Vtßweilen bekommen die Schweine Wurme oder 
^den in die Ohren/die ihnen ringß umbher etwas zu-
^weilen/und auffeine Seite hangen / wenn es ihnen 
^ffbricht/ so blutetes sehr/ wenn du dieses merckcst/so 
^halt siezn Hanse/ und nim Pfirschtenlanb/ zustosse 
^ zwischen zweyen Steinen/ und drücke den Safft 
^lrchcin Tüchlein / thue Niesewurtz unrerden Safft/ 

die Schweine nieder/räume ihnen das Ohr mit ei-
Holtz aus/und geuß ihnen dasselbe ins Ohr. Weil 

Oberin diesctKranckheit nicht essen wollen/muß man 
weist mit Brod erhalten. 

Die Schweine durchs Jahr gesund 
zu erhallen. 

Mache an einem jeden Ende des Troges / darans 
'Schweine srcssm/ oben in der Höheein ̂ och/ thne 

Quecksilber darem/und spunde es fest wieder zu/ so stir-
^ dir leicht kein Schwein. Dieses scheinet beym ge-

^'wen Mann einfältig / aber es stecket im Mercnrto 
Geheimniß. 
Die Schweine gesund zu erhalten. 

. So bald em Sterben unter die Schweine kömmt/ 
Alb ihnen des Morgens ein weniggeschabtmnnge-

D ) nützten 



nützten Schweffelauff Brodtein / so wiederfähret ih^ 
nen unter andern trancken Schweinen nichts. Od^ 
gib ihnen gepulverten SchweffelnndNtsewurtz insÄ' 
fer Milch zu mucken/ und laß sie im Stalle daranff s" 
Pen/ist gm. 

tt)ie den trancken Schweinen zu helffen 
NimTyriak einer Bönen groß/vor2.Groseh.Nt<' 

fewurtz/und als). Bönen groß Knpfferwaffer/ siede ^ 
in Bier/und giesse es den Schweinen warm ein. D^' 
nach Nim ein wenig iorbeem / Alantwurtzel / und 
geflossenen Schweffel/gib das ihnen in Kleyen zu ess^' 

Aryeney/ wenn das Sterben unter den 
Schweinen ist. 

Wenn die Schweine sterben/ so gieb auff ein jah^ 
ges Schwein ein gany Säcklein/ auff ein halbjährig 
Schwein ein halb Sacklein voll weisse Niesewurli/ 
schütte sie ihnen tn süssen Tranck / laß sie davon trit^ 
ten/ vermache sie in einem Stalle/biß sie wieder na^ 
Essen schreyen/ unterdessen purgiret es; darnach kh>^ 
ihnen in einen dicken Tranck/von Kleyen undSck^ 
gemacht/ OflerluciaBläkter geflossen auffz.mahl ct" 
AUten jcffel vol!. 

Den Schweinen einen Reinigungs^ 
Tranck zu machen» 

Nim ein vierchel Pf.Schwefel/i vierchel Pf.Lorb^^ 
rcn/stoß dieses klein zu Pulver/und gib es den Schl^ 
nen im Essen/halte sie darauff 2. Tage innen/weil < 
aber herbe/muß es desto besser zugerichtet werdenM 
nach gieb ihnen Nicsewurtzel in Gespül zu ertnckel' 
davon drüsen fic nnd reinigen 
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Schweinenden Späth zu vertreiben. 
. ^tßweilen fommks den Schweinen tn die Beine/ 

sie nicht gehen tonnen / sondern zittern / wenn sie 
^ven wollen / das nennet man den Späth/ schneide 
YNen alsobald die Schwanke ab/ und gieb ihnen Ty-

ein. 
EittRecept für die Seuchen der 

5 Schweine. 
Auff ein Schwein/wenn es kranck wird/ soll man 

^bmen wie folget.- Ein Säcklein Nkrsewmtzel/i Qu. 
^beern/1. halb Qmntlcii, Schweffel/1. halb Qllint-

Kress;n-Gaamen/l. Quenrletn Venedische Seis-
!!^le sol man/klein flössen/und allen Schweinen »nie 

Milch ju trincken geben/ohne den trächtigen und 
'Agenden Sauen nicht. 

5. Von den Gänse» 
Gute Gänse zu erkennen. 

Hemeln siehet man gern nach der Grösse / den« grosse 
Gänse/ die einen breiten teib haben/ die hol man gemeint-

s «lich am liebsten/ wenn man ein gut Stück davon schneiden 
^ge.Gänse anlangend/ dieselben sollen zötige Bauche da« 

^ so ihnen sait biß auff die Erde gehen. 
^le ein Ganser vor einer Gans zuerkennen. 
«ei»,, Ganser/Masculue/Hat höhere Beine ats «in« Gans. I-
,^'^enn man ihn, beym Kopffergreiftt/ so schreiet er/ das th»t 

Die Gänse taub zu machen. 
g Man auch wil der Gänse groß Geschrey verhindern/so ste-

ihnen nur Erbtö in die Ohren / so werden sie taub und 
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den jungen Gänsen imMonaeIulio 
helffen/das sie nicht sterben. 

Im Inllo sterben die jungen Ganse am ersten/enttved" 
grosse Nässe etnfält/ oder wegen der kleinen Mücken oder 
gen/die zur selbigen Zelt anheben zu slieqen / welche den juti«^ 
Gänßlet!, heuffig tu die Ohren fliegen / sie also be.ssen/ eaßl" 
sterben müssen. 

Nim Lemöhl oder B^nmöhl/und schmiere den Gänsen^ 
Ohr damit/so kommet keine Mücke daretn. 

Gänsen den Zips zu vertreiben. 
So dje Ganse den Zipe hätten/so vtm der grossen Btben^' 

so auff den Wiesen wachst/ brühe solche mit Wasser/ daß!' 
weich wird/lasse sie die Ganse mit der Brühe emschlucken. 

Den Gänsen die Läuse zu vertreiben 
So die Ganse Lanse haben dafür sie nicht gebetn könen/^ 

«im das Kraut Kühnrost/ (stehet in der Heide nnd siehet ^ 
Rosmarten) oder Fahrentraul/ nnd lege es den Gänsen^ 
Stall/so Verlassensie die Läuse. 

Von sitzen oder brüten der Gänse. 
Wtlt du Ganse sehrn/so must dn ihnen zuvor/well sie leg^' 

gar wenig zu fressen aeben/düß sie kaum das Leben erhalten/^' 
sonsten werden die Eyer zu fett/und kommen keine jungeGä^ 
lein daraus. . 

6. Von den Hünern. 
Für die Hüner/daß ste rvol legen. , 

O emcr Hüner halten wil/die fieisskg legen sollen/ der ni"!' 
l^Zsie im Winter mit einen warmen Stall oder Hünerha" 
versehen/ denn dkKalte schadet ihnen am Legen sehr/ 
«eh»ne er um Fastenzeit oder vorher im Winter klein geschntllt' 
Brod undHabern/röste den in einer Pfann ober Ofen-Röb^ 
und gibs den Hünern also warm z«i essen/ gieb ihnen auch ^ 
wenig andern Habern darauff zu essendamir sie nicht allu» 
werden/fette Hüner legen nicht wol. A^e Hkmer soüberz.I^ 
alt/legen nicht recht wol mehr / die mag «m Haußwtrc wol^' 
fthassen. W^"" 
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Wann den Hünern die tLyer weg gezau^ 
bert werden. 

Co du meinst / es werden dte Hüner Eyer durch Zauberey 
^ genommen/ so reume ihnen nur dte Nester aus/ und lege 

Stroh daretn. 
^ Item/njm schwaryenKümmel/koche den mit Bier/schneide 
^rvd darein / schütte diese Suppen den Hünern vor/ lege aber 

Retffen/so ererbet worden/ rund umher/also daß die Hü-
"tr darüber lanffen müssen/ so bleiben dir die Eyer. 
, Wenn manfrtscheEyer/im neuen Monfcheingelegt/ auss­
ät/ dteblctbenwarhafflig/ nichtalleinzurSpeise/ sondern 

denHünern unterzulegen. Den dte tn, abnehmendenMon-
Ichctn geleget werden/dienen nicht zur Zuckt. 

Für den Zips der Hüner. 
. Niis, Qntntcl und Feldtümmel/chue ihnen das tn thr Trln-
^'^so werden sie wieder gesimd.Item/titm der kletnenBtßlein/ 

de« den Schmieden abspringen/ wenn sie glüend Eysen schla-
^nian nennet es Hammerschlag) eme Handvoll/ ^hue es 

^ Hünern tn das Sauffcn/so blctbeq sie gesund/ man kan die» 
^ neben den Feldkümmel Jahr und Tag ins Trmcken legen/ 
"d also dem Zlpe zuvor kommen. 

Den Hünern dieLäusezu vertreiben. * 
Alles lansige Vieh begeuß nur mit Kulsseiche / also auch dte 

^"Uier/so werden sie des Ungezicferit loß/denn es thut den Hü-
^ Schaden/und sonderlich wenn sie brüten. 

Für den Durchlaussder Hün^r. 
^enn man den Hunern das Du» chlauffen vertreiben wtl/so 

man eine Handvoll Gerste» mehl/Und thue darzn so viel 
"em Wachs/ und mische es bey dem Feuer unter eman» 
^/und geht «6 ihnen zu essen. 
Für das Sterben der Hüner im Sommer. 

^ I>n Sommer tömr blßweilen ein Unglück unter die Hüner/ 
sie sehr sinken/ da hole ihnen etn gut Theil Roß- Ameisen/ 

^itte die ihnen vor/die purgieren sie/nnd werde davon gesund/ 
"tw/wan die Hüner schwarye Kämme bekommen/stille si?en/ 

D 5 sich 
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sich zusammen hüftrn/und nicht essen wollen/ denen gib nurHrü' 
«en Kohl zu essen/wte auch Knoblauch und Butter/ so werden ^ 
wieder frisch und gesund. 
, — — > . 

Noch ein gar bewehrtes Mittel wieder dctl 
Husten der Pferde/Kühe undOchsen. 

Nim äntimonium, (das ist SpießglaK)und gem^ 
nen Schwefel/von einem jeden 2. iohk. Reibe cilii^ 
des für sich gar klein/nnd siebe es dnrch einen Sieb.Al^ 
dan menge diese beyde Pulverzusammen/mische sien^ 
zerstossencm Mallze/dazu man wann Bier oder Wass^ 
thut/ und zwar vomMalheund Wasser oderBte?!" 
viel/daß es einenBrey gebe: oder macheKüchlein tit^ 
Hüner-Eyes groß daraus. Giesse den Brey/oder ste^ 
bie Küchlein dem hustenden Thiere in denHalß hineil' 
man mich das Thier aber den Abend oder die Nacht 
vor zu Hause halten / und nichtes;»essen geben: t><>' 
Mo gen darauffqiebt man ihm diesen Brey cd Kü^ 
lein Bin. Man muß auch den folgenden Tag und die 
gevde Nacht es vom essen abhalten» Einer Stares 
vder Füllm von 1. oder 2. Jahren / giebt man nur^' 
Helffte von dem besagten Pulver aus Spießglaßu^ 
Schwesel Man kan es auch den gesunden Bestien e^ 
geben/um sie vor der Lungensucht un Husten zu bews^ 
ren. Denen gar schwachen Bestien muß man die Heists 
mtndervon dem beschriebenem Pulver auch trächtig^ 

Stuten oder Kühen eingeben/ es ist aber btßwel-
len Gefahr dabey / daß sie nicht 

verwerffcn. 

Regist-r 

Register des Vieh - Artzmey- Büchleins. 
Erst! die Pferde betreffende. 

^ Aufflebenden Pferden zu helffen P.S 
Augen-Fell an Pferden oder ander« Vieh zu vertreiben »i 
Augen ^ Mangel U 
Augen. Felle </8/lo/z» 
Augen - Fell oder sonst böß Gesicht »6 
Augen/das fette zu wehren >5/5» 
Augen geschlagen/ gestvssen 16 
Augen - Blattern z» 
Aug«n/ so fcttig und Messende 
Aug?»« Salbe und Augen«Waffer bewehrt 17 
Aderlassen/ zu welcher Zeit ir 
Außlauffen des Vtekes zu wehren 4» 

^Bmlen des todten Wurms zuvertreibm » 
Beulen- Volles Roß 25 
Blut-stallen zu vertretben 6/9/zi» 
Bug/ so dartnn ein Glied verrücket/ zuetke»MM 1? 
BrustiEngtgteit / was dafür guc »0 
Brand»Salbe so köstlich »» 

». Blutsiillen bey Verschneidung der Pferde z6 
Darmgtcht der Pferde , 9 

Darinstrenge wie zu erkennen II 
»ar dürre des Heryens/ tunqe oder Mtltz« z<5 
Syrers außbruch aus »em Hueff 10 

^ Erbschäden iz 
ü Fessel der Pferde zu hellen zi 

Fette Pferde zu machen 7/37 

«/»» 
10/17 

6 

5/l0 
5/»6 

»o/z, 
ZL 

Floßgallen zu hellen 
Hedem/ so etn Pferd in leib bekomme» 
so etn Pferd ntcht ftessen wti 

,z. Fuß vertreten/ was davor 
^Geschwulst am Halse des Rosses 

Geschwulst vom Sattel«retben 
Beschwollenes Gemächte 
Geschwulst der Scheuckel 
Geschwulst der Züsse oder Maucke» 

^tschlvoZe« 
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Geschwollen am Bauch 
Geschwüre allerley 
Gltedwasser lauffen zu Hinbern 
vor grosses Geschaffte 
Gelbesucht der Pferde 
Glied/ so verrücket 
Gedrucktes Roß zu heilen 
Gehltng Schwulst/ unwissend woher 
Gründig und schäbtcht Vieh zu heilen 

H.Haar wachsend zumachen 
Häupt- Roß / wie zu halten 
Husten der Pferde 
Horn - Salbe zu machen 
Vor Hitze in Pen Hüffken/Einschlag zu machen 
übel Höreil zu bessern 
Harte Hufe / und wachsend zu machen 
Hüfe/daß der Schnee sich ntcht dretn balle 
Hüft zn dörren 

K. Kranckheit/ die man ntcht «kennet 
Kranckhett/tty Leibe 
Kröce/ was davor 
Kranckheit/so das Roß im Stall niederfält 
Kern wachsend zu machen 
Kern wann er aufgehet 
tunge/vordag Zusammenfahren derselben 
Läuse/ tm Kamm oder Möne/was davor 
Läuse-Galbe vor Pferde 

M.Mtstrn/ so es etn Pferd nicht thun kan 
Maden/ was davor 
Muth dem Pferde entgangen 

N. Nagel/ so em Roß daretn getreten 22/1^-. 
L>vem/ so er emcm Rosse mangelt ^ 
. . so er kuriz/ und das Roß keuchet 

Ohren/ wenn sie schweren ^ 
Shren/ vor Wi'nne und Molcken darinnen 5 

P. Zu vuegiren etn Roß ohne Schaden ^ 

4 

»l 
1^ 
,0 
»l 

» 

»4 
z' 

p' 
2/'̂  ) 

4 

14 

'Mauden etn gut Mtttel davor z 
^otztMt/was davor 5/18/29/z» 
^audenwasier und Salbe zumachen »5 
^aude aq Füssen z» 
Wappen der Pferde/was davor 
Becheln der Rosse/was davor 37 
Lücken-Brüche heilen z, 
^chwantz daß er wachse 7, 
starblinden Pferden zu helffen 7 
Etalluna/so übergangen L/»z 
^chupptgkeit der Pferde 9 
schale und Schuppen/ was davor 9 
^traubfüsslg Roß 26 

^tultereyen Beschaffenhett 
60t Stetngallen und derselben Auffbruch 24/zz 
^glbe/ so etn Roß geschossen oder gehrand 2s 
Horn- und Trttt-Salbe zu machen 
Salbe dte heilet und retntget 2^. 
'' grün Äürr Pflaster/das Leben zurückzutreiben 2z 
Salbe/ zu Wunden und Geschwulst 14. 
fallen/ so es etn Roß nicht kan 8/26/56 
^or Stripffen/ Llbug/ und den Spaten zz 
^or Strtpffen der Pferde und schäbtcht« Hunde zz 
^clen so sie einem Roß außsaken 
steche» des Ungezteffers zu wehren 42 
^räge/ so em Roß also wlrd 7 
^anck alle Gebrechen zu hetlen ^ 
Kranck/ so sich etn Roß bey den Stutten verrücket 14. 

Nn Roß Versch lagen z/15 
Mnnigkett/ was davor 5 
Zersangen/ was davar 6 
^uchtbarketl der Mutterpserde 7 

^rsoffs», Pferde z<S 
^vr Versangen/überreiten/Verschlagcaetc. z/6/il/i? 
^Verkeilung des Rosses 22 
^vaZeltetz Roß/oder so es in Nagel getreten 22 

Vor 



Negistt?, 

ooer Verwundung 
W. Warm-Band zu machen 

Wartzen des bösen Grtndes 
Wmm tm Halse und vor den Hertz-Wurm 
Vor außwerffenden Wurm 
Wurm außwenbtg am ictb« 
W^rm tm telbe 
Wurm - Pulver 
Wl'lrm / so im Leibe betssen 
Purtzel-Wurm zwischen Fell und Fletsch 
Franyosen- Wurm zu h«tleo 
Wunden zuheilen 
Wund - Tranck/ vor Wehe tm Letbe 
so ein Pferd Wind-Wasser «und Futter-rehe tst 
Wtld Fleisch iu Wunden zu vertreiben 
Welß Roß oder ander Thier braun zu machen 

2. Vom Rind- Vieh» 
Für die Blattern 
Für dte Stertzseuche 
Für da« Blutselche» 
Für das Hincken der Schsen 

- . so die Adern vertreten 
^ - so sich verfangen 
. « so Mangel an den Füsse» 

Tragende Küke/ von denen Blut gehet 
Uüraht tm Kalben abzuvelffen 
Für Außgehen des Mastdarms 
Wie die Kuh nach der Kalbung zu tvarlM 
So etn« Kuh über dte Zett trägt 
Aor Zauberei) an den Kühen 
Für Beraubung der Mtich 
Für Kröten/so das Vieh außsauge» 
Für lausichte Kühe 
So d«n Kühen die Zähne wackeln 
Tmßlichtt» Kühr« zu helssm 
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schwur an dem Vieh« 
Aufflaussen der Bauche 

^r Lung.und teber-Faulung 
"k Mücken/Bremen etc. so das Vteh siechm 
Hlauffm des Viehes zu htnoem 
t grtnd« und schäbtcht Bich 

verwandte Rinder 
^ das Vieh böse Zungen hat 
b das Vieh nicht zunehmen wtl 
"der der tollen Hunde auch and«rer vtrgtsstige» 
. B.ß 
^eder d«n Hauet tn Augen 

so geschwollen oder hinctend tst 
^tch so etwas böses tn Futter bekommen 

verMle Wetde 

z. Von den Schaaftn. 
^ Schaafe qesiindjuerhalten 

die auftstössige Schaasc 
^plötzlich tn Kranckhelt fallende Schaafe 
^ ^ Nauden oder Schorfs 

schnelles sterben/ zittern und plehlen der Schasst 
dg» kröppen oder kadern 
anbrüchtigen Schaafe zu hetlen 

^ Noy.oder Schnödigtetl der Schaaft 
^ dag Blutpissen und allerhand Kranckhett 

sie Schaafe faul oder müde werden 
^ungen-Würme der Schaafe und Darmglcht 

^ ^ den Husten und täuse oder Holyböcke 
^ das Fieber der Schaafe 

is ^Verletzung der Sä'aafe tnd<r Sonne» 
z? sie schweren Oihem holen 
o Erbrochen Bein eines Schaass zu hetlrn 

i«! beruht»» böse Mäuler 
4 ^ Schaafe äusserlich Geschwür 

4. Von den Ziegen. 
so dte Milch verlohrea 

l Prsttlmtz der Aegt« 

r 
4^ 
4^ 
41 
4» 
4-
4» 
42 
4» 

Thiere 
4k 
45 
4j 
4t 
44 

44 
44 
44 
44 
45 
45 
45 
4? 
46 
46 
47 
47 
47 
47 
47 
47 
4» 
4» 

4t 
4« Bar 
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Vor Wassersucht an den Ziegen 

5 Von Schwemm-
Zu erkennen/ob die Schweine gesund oder krauck 
Was ihnen Vorjahrs wieder den Gisst einzugeben 
Vor krancke Schweine 
Wie die Schweine in acht zu nehmen 
Wie sie oom Gisst zu entlet igen 
Nor die Bräune der Schweine 
Wenn ein Schwein Wolffs Zähne hat 
Vor ten Kropfs der Schweine 
Vörden Ranck-korn an den Schweinen 
Wann sich ein Schwein nbersoffen/überfressen 
Des Schweinen die Läuse und Finnen zu vertreiben 
Wenn sie Maden in den Ohren bekommen 
Schweine durchk ganlze Jahr gesund zu erhalten 
In Zeit der Seuche die Schweme gesund zu erhalten 
Wenn die Schweine sterben 
Ein Reintgungs - Tranck zu machen 
Ihnen den Späth zu vertreiben 
Ein Recept vor die Schweine 

6 Von dm Gänsen. 
Gute Gänse zu erkennen 
Wie ein Ganser vor «inGanß zu erkennen 
Die Ganse taub und stumm zu machen 
Den jungen Gänsen zu helssendaßsn nicht sterben 
Gänsen den Zips und die Läuse zu vertreibet» 
Vom Sitzen und Brütender Gänse 

7. Von dm Hünern» 
Daß die Hüner wol legen 
Wann der Hüner Eyer weg gezaubert 
Hünern denAips/dietäuse undDurchlauffzu vertreiben 
Äor das Sterben der Hüner im Sommer, 

Äofiann Herman 
" vonNeidtnburg . 

Mffländischer 

MMN 
Dem Drütte übergeben 
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^ diene dem allein der sich zu lande setzet/ 
'tdoch auch Schloß und Stadt sich.meiner Frucht 

ergehet, 
Ich aller Mutter bin/und reiche meine Brust 
Zu saugen überall/ nach eines jeden tust. 
^Utn (?r2t. <k Privileg. 8er. Keß.^aj.8vec. 

9 »  R I G A  
Drukktö auff eiqem Kosten Heinrich 

BHmesskk. 


